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Chronbeſteigung Eduards VIII. 


Feierlicher Staatsakt im St. Ja 


= Eduard VIII. 
Aus dem Leben des englischen Kronprinzen 


Von unſerem. Londoner T. D. Bericht⸗ 
erſtatter 


London, 21. Januar 1936. 


f era Englands über den Tod 
König Gebrgs ift echt und tief. Gelten 
entſprach ein engliſcher Monarch bei aller 
nlichen Eigenart jo vollendet den Vor⸗ 

He ungen und Wünſchen des britiſchen Vol⸗ 
kes wie Georg. Selten .. . aber dennoch 
iſt es währſcheinlich, daß der Vorgang fih 
zwei aufeinanderfolgenden Herrſchern 
oßbeitanniens wiederholen wird. War 
nig Georg in den fünfundzwanzig Jahren 
einer Regierung ein ungewöhnlich beliebter 
onarch, jo war Edward Albert Chriſtian 
George Andrew Patrick David Prinz von 
Wales ein ungewöhnlich beliebter Kron⸗ 
pri Edward — ein alter engliſcher 
der gef en 5 igi igt abt i 
der unvergeſſenen Königin Viktoria lebt in 
dieſem Namen 7 re Chriſtian — die 
freundſchaftliche Verbindung mit dem dänt- 
ſchen Königshaus wird hiermit angedeutet: 
Andrew — ein Ie Vorname und 
damit eine leichte guli che Bindung Schott: 
lands an England; Patrick — ein irtiher 
Vorname, alſo auch hier ein ſtaatsmänni⸗ 
cher Hinweis auf das Band, das die briti⸗ 
en Inſeln zuſammenhält: aber für die 
nigliche Familie wie auch für das britiſche 
Golf war und blieb der Prinz von Wales 
bisher „David“ oder gar, mit einem Anter⸗ 
ton reſpektvoller Zuneigung, „Dave . nit 
König Eduard VIII. hat als Teut 
4 viel perſönlicher Liebenswürdigkeit die 
ufgaben auf ſich genommen und durch⸗ 
gefuhrt, die ſein Amt ihm auferlegte. Man 
erwartete zum Beiſpiel von einem Prinzen 
von Wales, daß er ein Vorbild in allen 
Prien der Hertenkleidung fei — nun gut, 
Prinz Eduard war es, und er förderte 
mittelbar dadurch Englands Textilausfuhr 
um recht bedeutende Man er⸗ 
wartete, daß ein Prinz von Wales ſich um 
alle Teile des britiſchen Weltreiches kümmert 
— Prinz Eduard reiſte ſelbſt in alle ‚Erb: 
teile und lernte die Sorgen und Wünſche 
jedes einzelnen Landes unter der Krone aus 
eigenen, nicht leichtgenommenen Studien 
kennen; er iſt vielleicht der weiteſtgereiſte 
aller engliſchen Herrſcher, wobei ihm alle 
Mittel der modernen Technik zuſtatten 
kamen Der König von England muß ferner 
die Fragen der britiſchen Seemacht kennen 
— Hon Prinz Eduard ift ein großer Freund 
der tte pewejen, er hat eine gründliche 
nau! iſche Ausbildung genoſſen und fühlt ſich 
an Bord eines Schiffes am wohlſten, ſeine 
Sammlung von alten und neuen Gemälden 
und Stichen britiſcher Schiffe iſt weltberühmt, 
und den Torbogen zu ſeinem bisherigen 
Londoner Wohnſitz, Vork Houſe, St. James’ 
Palace, ziert eine Schiffsglocke à 
Darüber hinaus aber hat fih der neue 
König durch ganz perſönliche, ſpontane Hand⸗ 
lungen einen Platz im Herzen der Englän⸗ 
der erobert. Als er 1911 in die Würde 
eines Prinzen von Wales . e wurde, 
ſollte er von dem Balkon eines überliefe⸗ 
rungsmäßig dazu beſtimmten Schloſſes in 
Wales, . Tanie m der upien at 
a ten Bevölkerung ſprechen. Nun mu 
ver — 5 daß die Waltſer Bevölkerung 


* einen uralten, eigentümlichen Dia- 
e 


bewahrt hat, der mit dem modernen 
Engliſch nur f 
r und von dem Durchſchnittsengländer 
kaum verſtanden wird: die Waliſer werden 


ſehr entfernte Aehnlichkeiten 


London, 21. Januar. Der förmliche Staats- 
akt der Thronbeſteigung Eduards VIII. hat 
fih gemäß jahrhundertealtem Bra unter 
Ausſchluß der Oefſenklichkeit im Thronſaal 
des Palaſtes von St. James in London abge- 
ſpielt. Die ng roklamation iſt 
vom Geheimen Staatsrat ſchloſſen, und die 
Geheimen Räte ſind auf Eduard VIII. ver⸗ 
eidigt worden. Der neue Souverän hat ſeine 
erſte Rede an ſeine Ratgeber gehalten. 


Der neue König war aus Sandringham 
im ugzeug im Flughafen von Hendon 
nördlich von London eingelroffen. Er erreichte 
den St. James-Palaſt unbemerkt von der 
Menge, die die Auffahrt der Geheimen 
Skaaksräte, darunter der hohen Richter und 
der Biſchöfe in ihren prächligen Amtsroben. 
beobachtete, durch einen Nebeneingang. Als 
König Eduard den Schloßhof durchſchrilt. 


dröhnte vom Hydepark noch der Donner der 


Salulſchüſſe für den toten König herüber. 


Die Sitzung des Kronrafes dauerte genau 
Stunde. eee gab 
erſammlung 


bereinſtimmu 
Geſetze, die die prote- 
ſtantiſche Thronfolge ſichern, die bejag- 
ten Geſetze nach beſten Kräften erhalten 
und ſchützen werde, wie das Geſetz es 
verlangt.“ 


Die Proklamation an das britiſche Volk 
wird morgen um 10 Uhr auf den Straßen 
der er; von London von Hetolden verlejen 
und gle aig durch den Rundfunk verbrei- 
tet werden. Um die gleiche Jeit wird im 


Hyde-Park ein Salut von 41 Schüſſen — je 
einer Ar jedes Lebensjahr des —.— * 
—, gleichzeitig im Tower von London ein 


ſolcher von 62 Schüſſen abgegeben werden. 
Hier, in der alten D der Plantage- 
nefs und Tudors, fordert der Brauch außer 


den 41 noch weitere 21 Schüſſe als Salut für 
den Souverän. Gleichzeitig wird auf allen 
öffenklichen Gebäuden zur Feier der Thron- 
beſteigung Eduards VIII. die Flaggen von 
halbmaſt zum Flaggenknopf emporſteigen 
| und dorf bis Sonnenuntergang verbleiben. 
Erſt am folgenden Tage werden die Flaggen 


Englands Thronfolger, der Prinz von Wales 


in Trauer um König Georg V. wieder auf 
halbmaſt geieht werden bis nach der Bei- 
ſetzung. Die Kriegsſchiffe der brifiihen Flotte 
auf allen Meeren feuern den Throndeſtei⸗ 
gungsſalut und hiſſen die Flagge am Mitt- 
woch um 11 Uhr vormittags. 


Inzwiſchen hält der Strom der Beileids⸗ 
bezeugungen aus allen Teilen des britiſchen 
Reiches und des Auslandes an. Wie hoch er⸗ 
haben das Anſehen des verſtorbenen Königs 


mes⸗Palaſt — Erlaß der Proklamation an das britiſche Volk erſt Mittwoch 
Beiſetzung auf den 28. Januar ſeſtgeſetzt 


. Bevölkerungsgruppen vorhander 


d. i 
š In Dublin wehen die Flaggen auf 
e halbmaſt. 


Das Regierungsorgan de Valeras widmet dem 
toten Monarchen einen herzlichen, von jeglicher 
politiſchen Anſpielung abſehenden Beileidsauf⸗ 
ſatz, der den hervorragenden menſchlichen Eigen: 
ſchaften Georgs V. volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren läßt. Aus Indien verlautet, daß in 
vielen Städten ſämtliche Geſchäfte geſchloſſen 
find, Auch die Preſſe der nationaliſtiſchen Oppo⸗ 
fition in Indien ſenkt vor der Bahre des toten 
Königs ihre politiſchen Waffen. 

In London iſt die Trauer der Bevölkerung 


im Stadtbild unverkennbar. Die Börje bliel 


heute geſchloſſen. Desgleichen haben alle Theater 
und Lichtſpielhäuſer heute geſchloſſen und wer⸗ 
den auch am Beiſetzungstage bis 6 Uhr abends 
geihlofien. fein. Der Verband der Theater- 
eſitzer hatte beabſichtigt, alle Vergnügungs⸗ 
ſtätten die ganze ge is nach der Beiſetzung 
— — ſchließen. Eduard VIII. hat aber 


ie er: 
Die 


binden, die 
daß 


Für den Hof hat König Eduard VIII. 
eine Trauer von neun Monaten angeordnet 


zu den letzten drei Monaten dieſes Zeitraumes 
eſteht Halbtrauer. 


Thronfolger ift mit dem Tode feines Vaters 


über politiſchen Streitigteiten und Zänkereien der zweite Sohn König George V., der Her 
mor geht aus der Aufnahme der Todesnach⸗ von Port ee er dürfte 9 a er 
richt in denjenigen. Teilen des Reiches hervor, Vorausſicht nach nicht den Titel eines Prinzen 


die in politiſchen Meinungsverſchiedenheiten 
mit England leben, oder wo doch ſtarke eng⸗ 


von Wales erhalten. Dieſer Titel geht nicht 
ohne weiteres im Erbgange auf den jeweiligen 


überall, wo ſie in anderen Teilen Englands 
auftauchen, wegen ihrer eigentümlich ge⸗ 
quetſchten Sprache gehänſelt — gutmütig 


ehr am Herzen, als daß ſie den Spott nicht 
och leiſe ſchmerzlich empfänden. Anderer⸗ 
feits. it der Waliſer Dialekt immerhin fo 
gen zu erlernen, daß man es den engli⸗ 


105 aber ihre Sprache liegt ihnen doch zu 


chen Prinzen nicht zumuten konnte, ihn zu 
beherrſchen. Als damals 1911 der neue 


Prinz von Wales auf den Balkon trat, 
dachte man ein paar unverbindliche Worte 
zu vernehmen — aber Prin ne 
eine formvollendete Anſprache in ſchönſtem 
Waliſer Dialekt! Man kann ſich die Begei⸗ 
ſterung der Waliſer vorſtellen — der erſte 
engliſche Prinz,. der Waliſiſch ſprach! Aber 


auch auf den ritterlichen Sinn des übrigen 


England machte der kleine Vorgang einen 
Hefen Eindruck. gang 


Noch bezeichnender und ſozial bedeutſamer 
iſt ein zweites, ähnliches Erlebnis des da 
maligen Prinzen von Wales bei einer 
Indienreiſe. Er hielt ſich kurze Zeit als 
Gaſt bei einem Maharadſcha auf und hörte 
zufällig, daß Tauſende und Abertauſende 
von Parias, der „unberührbaren“ unterſten 
Klaſſen des indiſchen Volkes, ſich nach dem 
Anblick des weißen Königsſohnes ſehnten. 
Sofort gab er den Befehl, ihn auf den Platz 


| verfammelt hatten. Auf dem 


zu bringen, wo die 1 aternirbann ſich 
e laß ſtand er 
lächelnd im Auto auf, nahm den Hut ab 
und grüßte das indiſche Volk. Sekundenlang 
ſtanden die Parias wie erſtarrt — dann 
brach ein Sturm der Begeiſterung aus, der 
den jungen Prinzen ſichtlich rührte. Wenige 
so danach war durch das gange große 
Indien die Kunde gelaufen, daß der weiße 
Prinz, der Sohn des großen Herrſchers, 
England die Parias gegrüßt, vor ihnen den 
Hut abgenommen hatte — und in Millionen 
indiſcher Herzen hat Eduard VIII. ſeitdem 
einen feſten Platz, den kein Gandhi, kein 


zunabhängigkeiksapoſtel ihm ſtreitig machen 
ann. 


Neben den . Bindungen der Län⸗ 
der des britiſchen Weltreichs hat der eh 
König Eduard VIII. auch ihren wirtſchaft⸗ 
lichen Bindungen ſtets große Aufmerkfam- 


n 


keit geſchenkt. Er iſt pon darauf, daß man ihn | 


als „beiten Vertreter Großbritanniens“ bezeich⸗ 
net hat: der Warenaustaufh Großbritanniens 
mit den Ländern, die er auf ſeinen Reiſen 
berührte, ſtieg meiſt um ein volles Drittel, den 
wirtſchaftlichen Nutzen einer Argentinienfahrt 
vor einigen Jahren hat man zum Beiſpiel 
auf 17 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. 
| Uebrigens hat König Eduard ſich auch in 
der Verwaltung ſeiner perſönlichen Angele⸗ 


genheiten als klardenkend und fortſchrittlich 


erwieſen. Als Herzog von Cornwall oblag 
ihm die über umfangreiche Lände⸗ 
reien und Zinnminen — er hat ſich unter 


i fti allgemein be: 
kannt, daß Eduard VIII. ſchon als Prinz von 
Wales durch das Herzogtum Cornwall über 


gober private Einnahmen verfügte als fein 
r. i f 


ter. h i ! 

Das Bild eines lächelnden jungen Gent- 
leman, der nach einem morgendlichen 
nisſpiel mit einigen Freunden durch die 


Mall ſchlenderte, der mitunter in guter Laune 
dem 


rommler einer Tanzkapelle die Schle⸗ 
el aus der Hand m und ſelbſt weiter 
pielte, der im Embaſſy⸗Club oder im Café 
de Paris als beſter Tänzer galt — Diejes 
Bild, das man bei dem Worte „Prinz von 
Wales“ noch vor ſich aufſteigen ſieht, wird 
nun wohl fallen und dem wahren Bild eines 

rt arbeitenden Königs Platz machen, der 
ein Vaterland über alles liebt und an dem 
das Kriegserlebnis an der flandriſchen und 
franzöſiſchen Front durchaus nicht ſpurlos 
vorbeigegangen ift. Beſtimmt aber wird 
König Eduard VIII. nicht nur aus überliefe⸗ 
rungstreuer Vaterlandsliebe, ſondern auch in 
echter Begeiſterung begrüßt werden. 


ens 


Thronerben über, ſondern wird vom König nach 
men Gutdünken verliehen. Es ijt aber ein 
bisher ungebrochener Brauch, daß nur der 
älteſte Sohn des jeweils regierenden Königs 
den Titel „Prinz von Wales“ erhalten ſoll. 


Zeiſetzung am Dienstag 


London, 21. „ Die Beiſetzung des 
toten Königs findet, wie nunmehr amtlich mit⸗ 
geteilt wird, am kommenden Dienstag in der 
Sankt Georgs-Kapelle in Windſor ſtatt. 

Der Leichnam König Georgs wurde Diens⸗ 
tag abend von Schloß Sandringham nach der 
Maria⸗Magdalenen⸗Kapelle übergeführt, wo 
anſchließend ein ee Gegen⸗ 
wart der Königin⸗Witwe und r übrigen 
Mitglieder der königlichen Familie ſtattfand. 

London, 22. Januar. Am heutigen Mittwoch 


1 
bahrung in der Weſtminſterabtei nach London 


*Poſener Tageblatt < 


wird die Leiche des Königs Georg zur Muj- 


übergeführt. 

Vor der Einſargung am Dienstag morgen 
war vom König eine Totenmaske abgenommen 
worden. : 

Wenn am kommenden Dienstag die feier: 
liche Beiſetzung des Königs in der Schloß⸗ 
kapelle von Windjor ſtattfinden wird, werden 
ſeine ſterblichen rreſte neben den Gräbern 
eines Vaters, König Eduard VII., und feiner 
Mutter, Königin Alexandra, zur Ruhe gebettet 
werden. e 

In dem Trauerzug werden die Vertreter der 
Regierungen aller Länder gehen, unter ihnen 
vorausſichtlich die regierenden Könige von 
Dänemark, Norwegen und Bulgarien. ie all⸗ 
gemeine Landestrauer für den verſtorbenen 
König beginnt am heutigen Mittwoch. 


Die Erklärung König Eduards U. im Kronrat 


Botſchaften an Heer, Flolte und Luftſtreiträfte 


London, 22. Januar. Im Staatsanzeiger | die große Erfahrung des Weltkrieges hinter ſich 


wird die Erklärung veröffentlicht, die der neue 
engliſche König Eduard VIII. in der geſtrigen 
Sitzung des Kronrates im St. James⸗Palaſt 
abgegeben hat. Der König ſagte unter anderem: 


„Der unerſetzbare Verluſt, den der bri- 
tiſche Staatenverband durch den Tod 
meines geliebten Vaters erlitten hat, hat 
die Herrſcherpflichten auf meine Schultern 
gelegt. Ich weiß, wie ſehr alle meine Unter⸗ 
tanen und mit ihnen, wenn ich es ſagen 
darf, die ganze Welt meine Trauer teilen. 
Als mein Vater hier vor 26 Jahren ſtand, 
erklärte er, daß eine ſeiner Lebensziele die 
Aufrechterhaltung der verfaſſungsmäßigen 
Regierung ſein werde. In dieſer Hinſicht 
bin ich entſchloſſen. in meines Vaters Fuk- 
tapfen zu folgen und wie er, Zeit meines 
ganzen Lebens für das Glück und die 
Wohlfahrt meiner Untertanen qu arbeiten. 
Ich feke mein Vertrauen auf die Ergeben- 
heit und Zuneigung meiner Völker im 
ganzen Reich und auf die Weisheit ihrer 
Parlamente, daß fie mich in dieſer ſchweren 
Aufgabe unterſtützen, und ich bete, daß 
Gott mich bei ihrer Erfüllung lenten wird.“ 


König Eduard hat am Dienstag Botſchaften 
an das Heer, die Flotte und die Luftſtreitkräfte 
gerichtet. 

In der Botſchaft an das Heer erklärt der 
König unter anderem: 

3 ch blicke auf meinen Dienſt als junger 
Offizier im Weltkriege als eine der weri- 
vollſten Erfahrungen meines Lebens zurück. 
Er gewährte mir die Gelegenheit und die 
Vorrechte der Kameradſchaft mit den Sol 
daten aus dem vereinigten Königreich, den 
Dominien, Indien und den Kolonien. Ich 
lernte jene wichtigen Charaktereigenſchaf⸗ 
ten, durch die die Soldaten in der ſchwer⸗ 
ſten Kriſe unſerer Geſchichte einig wurden, 
nerſtehen und feſtigen: die gleiche glühende 
Ergebenheit gegenüber der Krone, den 
gleichen guten ut und die gleiche Aus⸗ 
dauer im Unglück ſowie die gleiche Ent⸗ 
ſchloſſenheit, die Ueberlieferungen der Rit- 
5 und des Mutes aufrechtzuer⸗ 

alten. 


In der Botſchaft an die Flotte heißt es, daß 
der König die Leiſtungsfähigkeit und das 
Wohlergehen der britiſchen Flotte als eine 
Angelegenheit von höchſter Bedeutung betrachte. 


Die engliſche begrüßt 
e 


London, 22. Januar. Die Perſönlichkeit 
König Eduards VIII. ſteht heute im Mittel⸗ 
punkt aller Betrachtungen der engliſchen Preſſe. 
„Daily Mail“ ſchreibt: „Wir marſchieren in 
einem neuen Zeitalter, in dem ſich die Jugend, 
die Männlichkeit und die Einſicht des neuen 
Königs voll auswirken können.“ 

„Daily Telegraph“ erklärt, wenn der neue 
König ſeinen eigenen Charakter mit den beſten 
Charattermerkmalen ſeiner beiden Vorgänger 
verbinden könne, dann werde er einer Zukunft, 
die friſche Winde und fteigende Wogen bringen 
wird, mit Vertrauen entgegenſehen können. 
Sein größter Stolz beſtehe darin, daß er ein 
Frontkämpfer geweſen fei. Seine lei nſchaft⸗ 
liche Beſorgnis für das Wohlergehen der Front⸗ 
kämpfer habe ihn chenio wie gu artes Mit- 
gefühl für die Ungfüdlichen, Arbeitsloſen und 
Armen dem britiſchen Volk teuer emacht. Nie⸗ 
mals zuvor habe England einen önig gehabt, 
der, wie er, tipfer durch die Elendsbezirke der 
Groß tädte und durch die . Straßen 
der Arbeitsloſenviertel geſchritten fei. König 
Eduards Thronbeſteigung werde nirgends 
größere Hoffnungen erwecken als in dieſen 
Kreiſen. : 

Die „Times“ weijt darauf hin, daß der neue 
König in einer Zeit internationaler Beunruhi⸗ 
gung das Zepter — 9 — 

Ohne Zweifel werde er ſich in feiner poli⸗ 

tiſchen Einſtellung durch ſeine Bewunde⸗ 

rung für das Werk ſeines Großvaters 

Eduards VII, als Botſchafter des Friedens 

und der Freundſchaft zwiſchen den Natio- 

2 nen Europas leiten laſſen. 

Seine eigenen au Pre atien Erfahrungen, 
die er in den engliſch ſprechenden Ländern und 
Dominien und den reinigten Staaten ge⸗ 
wonnen habe, laden ihn anſcheinend dazu ein, 
ſich für die Stärkung der Verbindung zwiſchen 
dieſen Ländern einzuſetzen. Alle Teile des 
Weltreichs ſeien einig in der Ueberzeugung, 
daß ſich der König mit ganzem Herzen für das 
Glück und die Sicherheit ſeiner Länder und für 
die Förderung des Weltfriedens einſetzen werde. 

Die konſervative „Morning Poſt“ ſchreibt, daß 
der König die britiſchen Soldaten in den 
Schützengräben et e habe. Er habe 
die Armee gekannt, als ſie beinahe die ganze 
Nation vertrat. König und Nation, die beide 


hälten, jeien daher in Wahrheit eines Her- 
zens. 

„Sportsmann, Frontkämpfer, Weltbürger!“ 
find die weſentlichen Merkmale, mit denen die 
Zeitung „News Chronicle“ den Charakter des 
neuen Königs kennzeichnet. 


15 tägige Hoitrauer in Jalien 


Nom, 21. Januar. Der König von Italien 
hat eine Hoftrauer von 15 Tagen anläßlich des 
Ablebens des Königs von England angeordnet. 

Die italieniſche Nachmittagspreſſe widmet dem 
Leben und Wirken 2 V. eingehende Schil⸗ 
derungen. Das halbamtliche „Journal d'Italia“ 
betont, daß ganz Italien die Leiche des heim⸗ 
gegangenen Königs grüße. 

Die „Tribuna“ ſchreibt: Dem mächtigen Mon- 
archen, der der ſichere Führer des engliſchen 
Volkes in einer entſcheidenden geſchichtlichen 
Stunde während des Weltkrieges war, gab das 
italieniſche Bolt den ungeheuren Tribut feines 
Blutes und ſeines Fleißes zum Wohle anderer. 
In Erinnerung an dieſe grundlegende europäi⸗ 
En Solidarität, die über alle vorübergehenden 
Mißverſtändniſſe hinweg beſtehe, ſchließe ſich das 


Mitgefühl 


Die offiziöſe „meta Polſla“ ſchreibt zum 
Tode des engliſchen Königs: 

Der Tod des Königs Georg hat England und 
das britiſche Imperium in tiefe Trauer gehüllt. 
Die ganze Welt nimmt Anteil an dieſer Trauer. 

König Georg hat ſich um ſein Vaterland 
wohl verdient gemacht. Er war der beſte 
König der beſten Demokratie. Er hat ſich die 
aufrichtige Freundſchaft und Liebe ſeines Vol⸗ 
tes erworben, dem er ein treuer Freund war. 

Die 26 Jahre ſeiner Herrſchaft fielen zuſam⸗ 
men mit diné lan und ſtürmiſchen Zeit: 
abſchnitt in der Geſchichte Englands. einem 
Abſchnitt großer Veränderungen, des Krieges 
und verſchiedener Kriſen, die aber nur um ſo 
ſtärker das Volt mit der Monarchie verbanden. 
Der traditionsverbundene Herrſcherkult verän⸗ 
derte ſich nicht, jene Verehrung für den wür⸗ 
digſten Träger des Staatsgedantens und gleich⸗ 
zeitigen Dieners der Nation. 

Georg V. war der Idealtyp eines Königs, 

wie ihn die Engländer haben wollten. Er 

war ein beſcheidener, zurückhaltender Herr⸗ 
ſcher, aber er wahrte die Tradition. 

Er zwang nicht tyranniſch ſeinen Willen auf, 
aber ſeine Regierungen rechneten mit ſeinen 
Ratſchlägen, er mißbrauchte nicht die Vorrechte 
der Krone zu perſönlichen ehrgeizigen Plänen, 
ſondern trug dazu bei, die ae e ür die 
Monarchie durch einen geraden und makelloſen 
Lebenswandel zu vergrößern. 
eide * 8 Enel er das 
hochſchätzend, was jedem nder teuer 
iſt, als Gatte und Vater ſeine Familie 
liebend, ein ausgezeichneter Mat ein 
begeiſterter Sportsmann — das er⸗ 
warb ihm die Liebe des einſachen Mannes. 

Die Millionenmaſſe ſeiner Untertanen, die 
durch den f ren Kampf um das i 
Brot niedergedrüdt iſt, will über ſich einen 
Menſchen ſehen, der ihnen 1 lle A Deshalb 
auch teilte das geſamte Volk alle Freuden und 
Leiden des Königs und ſeiner Familie. 

Seit einigen Tagen nun hat tiefe Trauer 
ganz England erfaßt. Es war bekannt, daß 
Köni — 5 Leben in Gefahr ſei. Man hatte 
jedoch noch die Hoffnung, daß ein Wunder ge⸗ 
ſchieht, daß der König dieſe ſchwere Krankheit 
eben)o wie im Jahre 1928 glücklich überſteht. 
Der erſchöpfte Organismus des 70jähri 
Königs war nicht mehr widerſtandsfähig genug. 

In dieſer Stunde, die für England ſo trauer⸗ 
voll und ſchwer iſt, nimmt Polen dische Wok 
erfüllt an der Trauer, die das engli olt 
erfüllt. 


Flaggen auf Halbmait 


Sofort nach Einlaufen der Nachricht vom 
Tode des engliſchen Königs ſind auf allen ſtaat⸗ 
lichen Gebäuden im ganzen Lande die Flaggen 
auf Halbmaſt geſetzt worden. 

Der Staatspräſident ließ gleichfalls nach jei- 
ner Rückkehr aus Spala die Flagge auf dem 
Schloß auf Halbmaſt ſetzen. f 

Der Chef der Zivilkanzlei begab ſich im Auf⸗ 
trage des Staatspräſidenten zum engliſchen Bot⸗ 
ſchafter, um ihm im Namen des Staatspräſi⸗ 
denten ſein Veileid auszudrücken. 

Ebenſo E der Unterſtaatsſetretär im 
Außenminiſterkum. Szembet, und der Chef des 
Protokolls den engliſchen Botſchafter auf, um 
das Beileid der Regierung zu überbringen. 
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italieniſche Volk der engliſchen Trauer an. Das 
ganze italieniſche Volk fehe in Georg V. den 
großen Verbündeten König Viktor Emanuels III. 
während des Weltkrieges. 


Beileidslelegramme 5 
Präſident Rooſevol's 


Waſhington, 21. Januar. Sofort nach Ein: 
ang der Todes nachricht in Washington ſandte 
Yri dent Rooſevelt an König Eduard VIIL. 
olgendes Telegramm: 

„Mit tiefer Trauer erfahre ich die Nach⸗ 
richt vom Tode Seiner Majeſtät. Ihres 
Vaters. Ich übermittle Ihnen mein auf⸗ 
richtiges Beileid und das des Volkes der 
Vereinigten Staaten, in deſſen Achtung 
und Liebe er einen hohen und * — 
artigen Platz einnahm. Ich hatte den Vor⸗ 
zug, Seine Majeſtät ſeit den Tagen des 

rieges zu kennen und ſein Hinſcheiden 
erfüllt mich mit beſonderer Trauer.“ 

An die Königin⸗Witwe Mary ſandte der 
Präſident nachſtehendes Telegramm: 

„Frau Rooſevelt und ich übermitteln 
Ihrer Mafjeſtät und den Mitgliedern Ihrer 
Familie unſer von Herzen kommendes Bei⸗ 
leid und teilen mit Ihnen die Trauer um 
den Verluſt eines Mannes, deſſen hohe 
Eigenſchaften der Güte und Weisheit für 
den Weltfrieden und die Gerechtigkeit ſo 
mächtig geweſen ſind.“ $ 

Gleichzeitig ſandte Präſident Rooſevelt Bei- 
leidskundgebungen an die Generalgouverneure 
der Dominien Kanada. Auſtralien. Neuſeeland, 
des Iriſchen Freiſtaates und der Südafrikani⸗ 
ſchen Union. E 

Das amexikaniſche Volk beſchäftigt ſich mit 
ſtarter Anteilnahme mit dem Tod König 
Georgs V. In den Zeitungen erſcheinen ſpalten⸗ 
lange Nückblicke auf die Regierungszeit und 
die Lebensgeſchichte des verſtorbenen Königs 
und des Prinzen von Wales. Zahlreiche Bilder 
Georgs V. und ſeiner em Schilderungen 
von Begebenheiten aus ſeinem Leben und Bei⸗ 
leidsbezeugungen politiſcher Pexſönlichkeiten 
nennen einen breiten Raum ein. Während die 
Preſſe den Tod König Georgs V. tief betrauert 
und ſeinen ausgleichenden Einfluß auf das bri⸗ 
tiſche Weltreich und Europa würdigt, heben die 
Zeitungen gleichzeitig die diplomatiſche Ge⸗ 
wandtheit, die Energie und Volkstümlichkeit 
des neuen Königs hervor. 


in Polen 


Die polniſchen Sender begannen geſtern ihr 
rogramm mit der Durchgabe der Todesnach⸗ 
richt. Im Anſchluß daran wurde die engliſche 
Hymne geſpielt. Jum Zeichen der Trauer er⸗ 
folgte eine Funkſtille von einer Minute. Die 
leichte Tanzmuſil wurde vom Programm abge⸗ 
ſetzt. Am 19.50 Uhr wurde eine beſondere Sen⸗ 
dung durchgegeben. 


Berichlechterung der 
Raczyniti über die 


Am 21. Januar ichte die Haushaltskommiſ⸗ 
ton des Sejms ihre Beratungen mit einer Aus⸗ 
prache über den Haushalt des Innenminiſte⸗ 
riums fort. 

e ergriff Miniſter Raczkiewicz 
das Wort und ſtellte feſt, daß der Haushalts⸗ 
voranſchlag für en 1936/37 Ausgaben in 
Höhe von 191 650 Zloty für dieſes Mini- 
ſterium vorſehe. Da der Haushalt für 1935/36 
196 868 000 Zloty betrug, belaufen ſich die Ein⸗ 
ſparungen auf 5 218 000 Zloty. 

Weiter ſprach der Miniſter über die Vertei⸗ 
lung dieſer Summe auf die einzelnen Abteilun⸗ 
gen. pente der Miniſter feſt, 


oA 
Dieſe Verſchlechterung jei beſonders deutli 


uß auf die er erheit bleiben. 
größerem iſt die 
auſrühreriſcher Bewegungen und des Wider- 


ſtörungen. 


Beileidstelegramm 
des polnischen Stanispräfidenten 


Der polniſche Staatspräſident hat anläßlich 
des Todes König Georgs an König Eduard VIII. 
folgendes Beileidstelegramm geſandt: 

„Tief bewegt durch die Trauerbotſchaft vom 
Tode Seiner Majeſtät des Königs Georg von 
Großbritannien, deſſen Herrſchaft für Amer 
denkwürdig bleiben wird, ijt es mir ein Bedürf⸗ 
nis, Euer Majeſtät im eigenen Namen und im 
Namen des ganzen polniſchen Volkes das tiefſte 
Beileid auszudrücken und gleichzeitig aufrichtige 
Wünſche für Ihre Regierung und das Mohls 
ergehen ihrer Länder an Sie zu richten. 

Ignacy Moscicki.“ 


Beileidstelegramm 
Kosciatkowikis 


Der Miniſterpräſident hat an den engliſt 

remierminiſter Ane Baldwin f 
Telegramm gerichtet: 

„Mit tiefer Rührung habe ich von dem un⸗ 
endli merzlichen Verluſt erfahren, den das 
britiſche Imperium durch den Tod ſeines wür⸗ 
digen und verehrten Monarchen, Seiner König 
lichen Majeſtät König Georgs V., erlitten hat 
Ich bitte Eure Exzellenz. den Ausdruck des 
tieſſten Mitgefühls der polniſchen Regierung 
genehmigen zu wollen.“ 


Beileid des polniſchen Heeres 


Der Generalinſpekteur der polniſchen Armee, 
General Rydz⸗smigly, hat an den briti: 
ſchen Feldmarſchall Archibald Montgomery, den 
Generalſtabschef des engliſchen Heeres, folgen⸗ 
des Telegramm geſandt: 

55 berührt von der traurigen Botz 
ſchaft des Ablebens Seiner Majeſtät des Ki 
nigs Georg V. bitte ich Euer Exzellenz, im 
eigenen Namen und im Namen des polni £ 
Heeres den Ausdruck meines aufrichtigſten Mit 
gefühls zu genehmigen.“ 

Außerdem hat der Vizeminiſter Glumom 
im Namen des Generalinſpekteurs und des 
polniſchen Heeres in der engliſchen — mih 
einen Beileidsbeſuch gemacht. Der polniſche 
Kriegsminiſter hat an den engliſchen Kriegs 
miniſter ebenfalls ein Beileidstelegramm ge⸗ 


A 


* 
e 


richtet. 
Weitere Beileidstelegramme ſandten der 
Generalſtabschef Stachiewicz und der Konter. 


admiral Swirfki ab. 


Beileidsbeſuch Becks 


Genf, 21. Januar. Heute um 11.15 Uhr hat 
der polniſche Außenminiſter Józef Beck Rd sur 
engliſchen Delegation begeben und dem Minis 
fter Eden fein Beileid anläßlich des Todeg 
Georgs V. überbracht. ý 


Sicherheitsverhältnifie 


innere Lage Polens 


Illegale Verſammlungen werden wieder häufi⸗ 
ger er auch — e Diele — — 

ruckſchriften angewachſen. e e 

in gewiſſem Maße 5 die ſtändige und 
konſequente Tätigkeit einiger politiſcher Grup- 
pierungen zurückzuführen, die auf dem Wege von 
politiſchen Wirren und unter 1 der 
niedrigſten menſchlichen Inſtinkte die im 
Lande erringen möchten. 


Die Tätigkeit umſtürzleriſcher und postoril 
ſcher Organijationen iſt erneut gewachſen. Die 
neue Taktik, die feit einiger Zeit von dieſen 
Organiſationen angewandt wird, nötigt die 


Sicherheitsorgane dazu, beſonders wachſam zu 
ſein. Das ijt um f mehr nötig, als in letzter 
Zeit dieje Organiſationen darauf hinarb > 


die Bevölkerung zu Maſſendemonſtrationen anfa 
zuhetzen. Das ift vor allem in den Oſtwojewod⸗ 
ſchaften der Fall. 


Weiterhin ſprach der Miniſter über die 


Notwendigkeit einer verwaltungsmäßigen 
Neueinteilung des Landes. 


Er bekannte, daß der augenblickliche Zuſtand 
ehr mangelhaft jei, da die e 
ufteilung des Landes ſich noch immer nach den 
„ richte und ſich deshalb eine 
wirkliche Zuſammenarbeit mit den anderen Mir 
niſtevialreſſorts nicht erzielen laſſe. — 


Nach dem Durchbruch bei Dolo 


Die Eniſcheidung fällt auf dem Hochland von Harrar 


Mailand, 21 Januar. Der gut unterrichtete 
Hee resſachverſtändige der Turiner „Gazetta del 
Popolo“ beſchäftigt ſich in einem längeren Auf⸗ 
ſatz mit der durch den italieniſchen Durchbruch 
bei Dolo geſchaffenen neuen Lage. Nach ſeiner 
Anſicht iſt das Heer des Ras Defta vollſtändig 
im Auflöſen begriffen, ohne daß noch eine Hoff⸗ 
nung auf Rettung oder Entkommen beſtehe. 
Graciani fei ein zu ſcharf blidender General, 
als daß er ſich den vollſtändigen Sieg entgehen 
laſſen würde x 


Nachdem er Ras Deſta und Dedſchadſch Beiene 
Meret endgültig außer Gefecht geſetzt habe und 
damit jede Gefahr eines Eindringens auf ita⸗ 
lieniſches Gebiet beſeitigt jet, könne Graciani 
den bei Gorahai unterbrochenen Kampf mit 
dem Ras Daſſibu wieder aufnehmen. Die Lage 
habe ſich jetzt vollſtändig geändert. Es ſtünden 
jetzt nicht mehr drei gegen einen, ſondern einer 
gegen einen. wobei für Italien außerdem der 
große Preſtige⸗Gewinn durch den errungenen 
eg von Vorteil fei, 


| 
| 


| 
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Es unterliege keinem Zweifel, daß ſich nuns 
mehr alle Kräfte auf die Somalifront richten 
werden. Ein beſonderes Kennzeichen der Kolo, 
nialtriege ſei die ſchnelle Veränderung der 
Lage. Man gebe fih keinen Illuſionen Hin, je 
ſchreibt das Blatt, wenn man behaupte, daß 
General Graziani jetzt auf Harrar blicken könne, 

Denn auf chland von Harrar werde 

die Entſcheidung des Krieges fallen. 

Mit der Beſetzung jenes Gebietes werde der 
Zuſammenbruch des abeſſiniſchen Kaiſerreiches 
unvermeidlich ſein, weil dort alle Straßen zu⸗ 
ſammenlaufen, auf welchen dem feindlichen 
Heer die Kräfte zufließen, die ihm den Wider⸗ 
ſtand ermöglichen. Es ſei heute leichter, das 
Herz des Kaiſerreiches von Süden her zu er⸗ 
reichen, als vom Norden, um ihm den Todes⸗ 
ſtoß zu verſetzen. Die 350 Kilometer, die Uaran- 
dab von der Linie Dſchidſchiga—Harrar—Dire⸗ 
daua trennen, feien ohne Frage leichter zu über: 
winden als die 500 Kilometer, die Makalle auf 
einer unwegſamen Hochebene von Addis Abeba 
trennen. 
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Erſtes Beiblatt — Ne. 18 


In letzter Zeit wurde des öfteren darauf 
hingewieſen, daß an maßgebender Stelle die 


Abſicht beſteht, die poln.jche Pfadfinderſchaft 


(3.H. P.) zu verſtaatlichen. In einem Artikel 
befaßt ſich jetzt der Warſchauer „Dziennik Na⸗ 


` rodowy” mit diefem Problem. Er ſchreibt 


mal auf 


unter anderem: 

„Bereits über ein Jahr lang läuft ein Pro⸗ 

b gegen den Schriftleiter der unabhängigen 
Bein „Straznica harcerfta“, den befann- 
ten Pfadfinderführer Podhorſki. Die 
Verhandlung wurde bereits vor zwei Inſtan⸗ 
zen geführt und wird in Kürze zum Lritten⸗ 
Grund einer Kaſſalionsklage vom 
Oberſten Gericht entſchieden werden. 

Die beiden Gericktshöfe erſter Inſtanz ſahen 
allein darın ein Vergehen, daß der Alnge⸗ 
klagte als verantwortlicher Schriftleiter in 
ſeinem Artikel den Spitzen der Pfadfinder⸗ 
ſchaft die Abſicht unterſchob, dem 3. H. P. fei- 
nen allgemeinen Charak er zu nehmen und 
ihn zur Staatsjugend e Wegen 
dieſes Vorwurſes wurde der Schriftleiter zu 
einem Monat Haft mit Strafaufſchub verur⸗ 

gen verurteilte ihn das Gericht ent⸗ 
gegen dem Strafantrag nicht dafür, daß er 
in ſeinen Artikeln vor allem einen Hinweis 
darauf brachte daß in dem Entwurf der 
neuen Pfad finderſaßungen die im Jahre 1933 
feſtgelegten bisherigen Ziele des 3. H. P. ver- 
worfen werden Im beſonderen ſollen fol⸗ 
gende Wendungen fallen gelaſſen worden 
fein: a) „Erziehung nach den Grundlagen der 
Lehre Chrifti”, b) „ .. zu Menſchen, die be- 
wußt Gott, dem Vaterland und dem Nächſten 
in lebereinſtimmung mit dem Pfadfinderge⸗ 
öbnis dienen“, e) „Pflege und gewiſſenhafte 
Befolgung des Nationalgefühls und der 
Stimme des Blutes“, d) „. „Zuſammenarbeit 
mit Schule und Elternhaus 
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Deutſche Vereinigung 


Deriammlunaskalender 


0.6. Maude: Mitgliedskarte 26 173 ift verlos 
ren gegangen und wird für ungültig er- 


r klärt. 

O.⸗G. Poſen: 23. Januar, 8 Uhr: Jugendkreis 
Loge) 

D-6, 


ojen: 26. Januar, 8 Uhr: Nothilfekund⸗ 
gebung loberſchleſiſche Spielſchar]. 
D-6. Sontop: 22. Januar, 7 Uhr: Mitgl.-Berf 
D6. Jablone: 22. Januar, 42 Uhr: Mitgl. 
erſamml. und Elternabend bei Frieden⸗ 


berger 18 

O.. Neuſtabt: 22. Januar, 6 Uhr: Frauen⸗ 
ſchaftsabend. ý 

D.. Schroda: 23. Januar, 148 Uhr Vortrags 


abend: „Soldat und Arbeiter“. , 
O.. Pomykowo: 23. Januar, 7 Uhr: Kam.⸗Ab. 
O6. Schwerſenz: 24. Januar (Freitag). 48 

Uhr: Kam.⸗Ab. 

D-6. „ 24. Januar, 7 Uhr: Kam.: 
end. 
O.⸗G. Samter: 25. Januar, 5 Uhr: Nothilfe⸗ 
kundgebung ſoberſchleſiſche Spielſchar). 
0,6, Opalenita: 26. Januar, 5 Uhr: Heimatſeſt 
bei Blonie. 
O6. Pleſchen: 26. Januar, 4 Uhr: Heimatſeſt 
ei Marciniak. 
O.. Schwerſenz: 26. Januar, 146 Uhr: Jahres- 


N r. 
O.. Schildberg: 26. 5 2 Uhr: Mitgl.⸗ 
Berf. bei Henrykowfki. 788 Uhr: Mitgl⸗ 


O.⸗G. . 27. Januar, 
erſammlung. 
e Sannar: Nothilfe⸗Kundgebung 


D.6. Gneſen: 27. 


Ein Fronterlebnis 
Don Erhard Wittek 


Urheberihug: Franckh 'ſche Verlagshandlung Stuttgart. 
Nachdruck verboten) 


(12. Fortſetzung) 


„Na, Dicker — ““ fragt 
Mohrau ſieht auf Ya: 
„Gleich geht's los“, meint er. „Dicke 


Schmidt 


— — ͤ üÿ—— ——— h. — — a 0m ——̃ — 


i Durchbruch anno achtzehn 


dt J. 
blickt ihn mürriſch an. 
j rd jagt er. 


So ftellt die Gerichtsverhandlung in dieſer 
Angelegenheit ein wertvolles Bewelsſtück dar, 
das die Richtung beleuchtet, in der die offi- 
zielle Ideologie des Verbandes verläuft. 
Gleichzeitig iſt ſie ein Warnungsruf an die 
geſunde polniſche und katholiſche öffentliche 


einung. 

Von der Einreichung der Anklageſchrift an 
find auf dem Gebiet der Poln'ſchen Pfadfin⸗ 
derj taft Sachen vorgekommen, die bezeich⸗ 
nend ſind für die durch den Prozeß aufgedeckte 
Lage. So preiſt das Verbandsbüro der Pfad⸗ 
finderſchaft weiterhin ein Buch des Pfadfin⸗ 
derführers Seſnowfki, des Chefs des Pfad- 
finderhauptquartieres an, in dem der Ver⸗ 
faſſer die Religion bekämpft; auf dem Jubi⸗ 
läumstreffen in Spala verweigerte eine ganze 
Pfadfenderabteilung die Erfüllung eines Be- 
fehles: das Singen eines religiöſen Liedes. 
Die Jungen erklärten, daß ſie das Lied nicht 
ſingen würden, da ſie gottlos ſeien! Erſt nach 
einem zweiten Befehl ſangen ſie das Lisd — 
aber bedeckten Hauptes! 


| Was geht im Tolniſchen Pfadfinderverband vor? 


Ehriitliche Grundlage der Erziehung — fallengelafjen? 


Billi 


erhalten Sie 


Wie: wir aus diefem Vorfall erjehen, find 
die Dinge ſchon weit gediehen. Der Kampf 
gegen das Chriſtentum und die nationalpol⸗ 
nische Erziehung nimmt — obwohl er ge⸗ 
heim geführt wird — ſtändig an Umfang zu. 
Allerdings iſt mit einem ſtarken Wider⸗ 
ſtand innerhalb der Pfadfinderkreiſe ſelbſt zu 
rechnen, die gefühlsmäßig ſich gegen alles auf⸗ 
lehnen, was im Widerſpruch zur chriſtlichen 
Lehre und zur nationalen Pfadfindertradi⸗ 
tion ſteht. und die — oft unbewußt und in⸗ 
ſtinktiv — die alten Pfadfindergrundſätze ver⸗ 
teidigen.“ 


Miniſter Kerel über Kirchenpolilik 


Der Reichsminiſter für die kirchlichen An⸗ 
cpu r * a W in einer Un⸗ 
terredung mit dem Hauptſchrif leiter der 
„Mederſdchſiſchen Tageszeitung“ eine Reihe 
kirchenpolitiſcher Gegenwartsfragen. Zu der 
Frage, wie er die derzeitige Lage beurteile, 
und was er unter poſitivem Christentum ver⸗ 
ſtehe, erklärte der Miniſter u. a.: 


„Das Ringen unſerer Zeit 15 nicht ein 
Ringen gegen die Religion, ſondern ein 
Ringen um die Religion. 


Der nationalſozialiſtiſche Staat bejaht die 
Verlebendigung des Glaubensiebens, 5 er 
den religiöſen Menſchen zur Grundlage fei- 
nes Staatsbaus macht Ein Nationalſozialiſt 
muß religiös ſein, er muß Ehrfurcht vor der 
religiöſen Ueberzeugung eines 


anderen 


haben, aber die 12 ſeines Glaubenslebens 
bleibt ihm freigeſtellt; jeder „kann nach ſeiner 


Faſſon ſelig werden“. 


Alle Behauptungen, die Religionsaus- 

übung ſei in irgendeiner Form behindert 

worden, fielen eine unerhörte Berleum- 

dung dar. Seit der Machtübernahme iff 

niemals irgendwo oder irgendwann der⸗ 
gleichen vorgekommen. 


Die Deutſche Glaubensbewegung iſt keine 
Gottloſenbewegung, fie hat aber auch nichts 
mit der NSDAP zu tun. Der Staat ſteht die- 
ſen Dingen durchaus objektiv gegenüber; er 
hat jedoch dafür zu ſorgen, daß im kirchlichen 
Leben Zucht und Ordnung herrſcht; daher 
wendet er fih gegen religiöfe Verſammlun⸗ 
gen öffentlichen Charakters außerhalb der 
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Jungdeutſche Argumente 


der „Wit von den gefundenen Tolſchlägern. | 
Unſere Abbildung zeigt einen in Alexandrow nach der Säuberung des Verſamm⸗ 
lungsſaales gefundenen Totſchläger, hergeſtellt aus elektriſchem Kabel, 11 le 
gelteidjlinge, gleichfalls aus Kabelſchnur, und einem 20 dkg-Gewicht. Im Saal des 
odzer Männergeſangvereins wurde ein Totſchläger faſt gleichen Ausſehens gefun⸗ 
den, nur sorgfältiger geflochten und mit einer ledernen Halteſchlinge. Größe: ohne 


Halteſchl 
Totſchlägern 


und: „Die haben ne Ahnung!“ und: „Jetzt gibt's Saures!“ | Schützenſchleier i 
und: „Ohne Artillerie! Keine Minenmerfert” 5 f e Bere 
Und fo brummt und brabbelt er vor fih hin. Er it | die Straße 

tebjelig, der Dicke, er hat eine Wut auf irgendwen. Lat links herum, auf einen 

em man. Auch er wird ſich abkühlen! Rufe, 

erster 3 a f, anay e a . i a Räder, die Fahrer 

2 r Zug links der Straße, eiter Zu en, da ſpringen die 
ar marid!” brült er. Gäule, e Fine über 


Straße vorgehen. Schwärmen, marfi 
Und den Suolührem ruft er nach: „ 


atomli — das geht dich an, Walter 
Sie gehen durch das Unterholz, Schmidt 
der Sirahe da ift der Wald aber auch 
treten in 


ſanft je 


ten rote Dächer aus grünen 


noch ein Städtchen. 


gend, ein dunkel bewaldeter Hügelrücken. Es iſt acht 


morgens, und der Maiwind weht. 


chützenſchleier!“ 


jhon 


idt! 


zu Ende. fie 
$ Freie, ein breites, grünes Tal liegt vor ihnen. 
ntt Dep che Abhang zum Talgrund hinab, 
ſtämme in halber Höhe des Hanges leuchten weiß, ihre hel⸗ 
len Kronen wehen im Winde, unten ſtehen Bäume in dunk⸗ 
len 8 an einem Waſſerlauf, und weiter hinten leuch⸗ 
Bäumen, graue, kleine Häuſer. 

ein Kirch urm, und halblinks davon, etwas weiter zurück. 
rüber erhebt ſich, in Wellen anſtei⸗ 


ruppe 


direkt neben 


irken⸗ 


hr 


ek die 


inge etwa eine Spanne. Wir ſtellen dieſes Bilddokument der Behauptum 
Wochenblakles der Jungdeutſchen Partei 5 


Sache mit den gefundenen 


ei ein Witz. 


Pferde ſchäumen, ſind ſchon im Walde, in Deckung, da vorn 
Sergeant Manning der Führer des erſten guges, be» | aber ſteht Geſchütz eins, Geſchütz zwei, Geſchütz drei und 


nn die Gruppe Rakowfti als Schützenſchleier. 
11 1 


jetzt in allen Apotheken das in Polen hergestellte 


ASPIRIN 


Die Packung mit & Tabl. nur noch zł 2 O. 9 0 


Die Packung mit 20 Tabletten 
jelzi nur noch 


zt. 2.25 


Kirche — denn Religion iſt nach unſerer Auf⸗ 
faſſung kein politiſcher Maſſenartikel, ſondern 
Sache der dazu berufenen Gemeinſchaften. 
Der Streit unter den Konfeſſionen iſt rein 
negativ; poſitiv dagegen iſt es, dem Wollen 
und Handeln des Stifters der chriſtlichen 
Kirche praktiſch nachzueifern, um in wahrhaft 
chriſtlicher Geſinnung durch die lebendige Taz 
Jeſu zu dienen. 
Weniger den Dogmenſtreit ſollten ſie da⸗ 
bei in den Vordergrund ſtellen, vielmehr 
die Religion der Geſinnung und des Ein⸗ 
fakes für den Nächſten und die Gemein- 
ſchaft des Volkes, denn das ift wirklich 
pofifives Ehriftenfum, 
Tendenzen, die zur Gokkloſigkeit führen, be- 
kämpft der nakionalſozialiſtiſche Staat auf 
das ſchärfſte, weil er fie als den Feind jeder 
Ordnung und Kultur betrachtet. Daher der 
Kampf gegen den Bolſchewismus, daher der 
Schutz der Kirchen; daher aber auch die For- 
derung an die Kirchen, daß ſie dieſen Staat 
bejahen und aus völliger innerer Freiheit zu 
e dee 
e eine Stellung zu den Konfeſſionen 
ſagte Miniſter Kerrl dann weiter: Ay der 
Religionsausübung beſteht völlige Freiheit 
Die Kirchen beider Konfeſſionen erfahren in 
jeder Beziehung ſtaalliche Hilfe und Förde 
rung; fie haben ſich jedoch auf ihr religiöfes 
Gebiet zu beſchränken. Der Staat kann kei⸗ 
nesfalls dulden, daß die Kirchen auch heute 
noch da und dort in mehr oder weniger ver⸗ 
ſteckter Form eine politiſche Einflußnahme 
erſtreben und damit die nationale Einigkeit 
und Diſziplin unſeres Volkes untergraben.“ 
Weiter betonte der Miniſter, daß die deut⸗ 
ſche evangeliſche Kirche bekanntlich ſelbſt nicht 
einig in ihren Ueberzeugungen ſei. Der Streit 
ſei dadurch ſo ſcharf geworden, daß ſich die 
Parteien ſelbſt als rechtmäßige Kirchen pro⸗ 
klamierten. Weder Kirchenrecht noch Staats⸗ 
recht aber erkennen eine Möglichkeit an, daß 
jo eine, Partei innerhalb der Kirche als die 
irche betrachte und entſprechende Anſprüche 
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Deutihe Bereiniaung 
Mitgliederverſammlung in Bromberg. 


Am kommenden Sonnabend, 25. Januar, fin⸗ 
det in Bromberg eine Mitgliederverſammlung 
der Vertreter ſtatt. Der Hauptvorſtand der Bere 
einigung veröffentlicht hierzu folgende Bekannt⸗ 
machung: 

Der Hauptvorſtand der Deutſchen Vereini⸗ 
ung ladet hiermit im Sinne des 8 9 der 
gung zu der am Sonnabend, dem 25. Januar 

1936, im Saale Kleinert ia Bydgoſzez, ulica 

Wroclawſka 7, um 12 Uhr ſtattfinbenben Mit. 

gliederverſammlung der Vertreter ein. 

Tagesordnung: 

1. Eröffnung durch den Vorſitzenden des Haupt⸗ 

vorſtandes, Dr. Kolmert. 

2. Satzungsänderung. 

3. Verſchiedenes. 


Stirn 


ug aus dem Walde hervor, die Begleitbatterie! Die 
Fahrer, fiken vorgebeugt auf den Gäulen, knallen mit den | Mann am 
Peitſchen, hauen, ſchlagen auf die Pferderücken, die | in voller S 


ſieht ſeinen 


überhöhend, dabei iſt vom Schangel nichts zu ſehen, kein 
Stahlhelm, keine Naſenſpitze. 

Von rechts kommen zwei Reiter. 
Manning, die Ruhe ſelbſt in allen . Sergeam 
Manning bleibt ſtehen und knallt 
da kommt tatſächli 
Oberleutnant, im Trab 
llen lichten 
t vierbeinig angeritten, das ganze Bataillon. 


Und Sergeam 


f die Rechte vor die 
dieſer Ravenſtein, der 
uer über das Feld, kommt dei 
aienmorgen, bei praller Sonne, 


ommandeur, und Kaczmarek fängt begeiſtert 


an zu fluchen, redet laut vor ſich hin: 

„Pſia trew choroba, nabok ſpiſkjim ...“ und faßt die 
Knarre feſter. 

„Donnerwetter pjeronnje, das ift, noch ein Mann 
Schmidt I“, brüllt er feinem Nachbar zu. 

Der Herr von Ravenſtein aber, auf feinem Gaul vorr 
gebeugt, den Mund weit offen und über das ganze Geſicht 
lachend, reitet ein Stück die Straße entlang, biegt dann 
halblinks ein, hält unter einer Baumgruppe, ſpringt vom 
Pferd, fein Burfi 
kehrt, nimmt das 
zurück, in Deckung, 

Er kommt an Schmidt I vorbei, es ift Ernſt Benndorf, 
der Bäckergeſelle aus der Bäckerei 
helm⸗Straße 13, neben der Lukaskirche, drei Häuſer ent- 
fernt von dem Haufe, in dem Schmidt I aufgewachſen ift. 
Dem Benndorf ſitzt die Angſt im Genick; vielleicht war ihm 
vorher ganz wohl, $ 
den Schangel, der jeden 
ſchwitzt und feucht und möchte am liebſten ſchreien. 

Die Füfiliere aber gehen weiter; als fie Ravenftein er⸗ 
reichen, breitet der beide Arme aus, ohne ſich umzudrehen, 
und gibt die Marſchrichtung an. 

Die Angriffswelle ſchließt auf, der Schützenſchleier geht 
mit der erſten Welle mit, benie "> 
Tales entlang, ziehen fih von der Straße fort, dort rückt 


auf dem anderen G. macht ſofort 
pe er Spin am Zügel mit, reitet 
dem Wald. 


Kagmirzak, Kaiſer⸗Wil⸗ 


t das Zurückreiten, hinter is 
r 


aber 
ugenblid losknallen wird ... 


ſie tippeln am linken Hang des 


äußere. Der Staat als Garant der öffent: 
lichen Ordnung und des kirchlichen Friedens 
müſſe da eingreifen, denn er habe dafür zu 
Iorgen, daß keine Gruppe unterdrückt werde. 
Er habe es in einer treuhänderiſchen Form 
getan, indem durch Bildung des Reichs⸗ 
kirchenausſchuſſes die bisher vorhandenen ſich 
ſtreitenden kirchlichen Fronten ihrer macht⸗ 
politiſchen Poſition entkleidet worden ſeien. 


Heute ſei der Kirchenausſchuß die kirchlich 
legitimierte Leitung der Kirche und als ſolche 
im Kirchenvolk anerkannt. Die Bruderräte 
hätten vielfach Veranlaſſung gegeben, daß 
gegen fie hätte eingeſchritten werden müſſen, 
jedoch. fei noch keiner aufgelöſt worden. 


Die Krije in der deutſchen evangellſchen 
Kirche habe in der evangeliſchen Welt 
ſchwerſte Befürchtungen ausgelöſt. Man 
glaubfe, daß Deufichland, das Multer⸗ 
land der Reformation, aus dem Well. 
profeflanfismus verſchwinden würde, 
und betrachtete daher die Entwidlung 
der kirchlichen Lage bei uns mit beſonde⸗ 
rer Aufmerkſamkeit. 


Auch das war ein Grund für den Staat, 
helfend einzugreifen, ſeitdem feſtſtand, daß 
die deutſche evangeliſche Kirche nicht mehr in 
der Lage war, den Bruderſtreit aus eigener 
Kraft zu beenden und ſelbſt ihren Beſtand 
und ihre Geltung zu erhalten. Die Stellung 
des deutſchen Proteſtantismus in der evange⸗ 
liſchen Welt hänge davon ab, ob er ſich wieder 
auf ſeine Aufgabe beſinne, um damit die ihm 
naturgegebene Poſition ſeit Luther zu be⸗ 
haupten, andernfalls laufe er Gefahr, zur Be⸗ 
deutungsloſigkeit herabzuſinken. 


Zu der Frage, ob die Bekenntniskirche in 
proteſtantiſchen Kreiſen des Auslandes, z. B. 
in der Schweiz, eine gewiſſe moraliſche Unter⸗ 
ſtützung finde, ſtellte Miniſter Kerri dann feft, 
daß man im Ausland, veranlaßt durch eine 
unzureichende und tendenziöſe Berichterſtat⸗ 
tung, das Aufbauwerk des Reichskirchenaus⸗ 
ſchuſſes in der deutſchen evangeliſchen Kirche 
oft falſch beurteilt habe. In letzter Zeit ſei 
aber auch hier ein begrüßenswerter ndel 
eingetreten. 

„Ich bin überzeugt,“ ſo ſchloß der Miniſter. 
„in dem Augenblick, wo irgendwo im Aus⸗ 
land eine Richtung ſich als „die Kirche“ be⸗ 
zeichnet und eine illegitime Kirchenleitung 
einrichten will, würden Staat und Kirche 
ſelbſt derartige Erſcheinungen ſehr ſchnell 
unterdrücken, und zwar in völlig legitimer 
Ausführung ihrer Aufſichtspflicht.“ 


neues Aegyuten 


König Fuad hat mit Handſchreiben vom 
13. Dezember die Wiederherſtellung der Ver⸗ 
faſſung vom Jahre 1923 verkündet. Gleichzei⸗ 
tig wurde das Schreiben verlautbart, womit 
der Premierminiſter Neſſim⸗Paſcha dem König 
dieſen Regierungsakt empfiehlt. Der Regie- 
rungschef hat in einer Botſchaft dem Volk 
Aegyptens in Ausſicht geſtellt, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Aegypten und England in 
der Zulunft auf einer verläßlichen, dauernden 
Grundlage aufgebaut ſein werden. Dieſe über⸗ 
raſchend ſchnelle Entſchließung des Königs hat 
ihre Vorgeſchichte. Noch wenige Tage vor dem 
13. Dezember hatte der Premierminiſter, als 
die Studenten die Gewährung einer Verfaſſung 
ſtürmiſch forderten, mit der Drohung ſeines 
Rücktritts geantwortet. Die neue „Einheits⸗ 


front“, die alle Parteien, ausgenommen die 
extremſten Nationaliſten, umfaßt, war eben im 
Begriffe, ihren Antrag auf Wiedereinführung 
der Konſtitution vom Jahre 1923 zu ſtudieren. 


> 


Poſener Tageblatt « 


'Notitandshilfe oberſchleſien und Lodz 


Die Deutſchen bekunden ihre Verbundenheit mit den notleidenden 
Brüdern in Oberſchleſien und Lodz durch ihre Teilnahme an der 


Kundgebung des Wohlfahrtsdienſtes 


am Sonntag, dem 26. Januar 1935, im Eogl. Vereinshaus, abends 8 Ahr 


Zu gleicher Zeit arbeitete Neſſim⸗Paſcha ſeinen 
eigenen Antrag in dieſer Frage aus. Ohne die 
Kabinettsmitglieder von ſeinen Abſichten zu 
unterrichten, ſetzte er ſich mit dem engliſchen 
Oberkommiſſar Sir Miles Lampſon ins Ein⸗ 
vernehmen, dem er erklärte, er hätte ſich die 
Sache überlegt, er bleibe im Amt und ſei eben 
im Begriffe, dem König die Gewährung der 
ſuspendierten Verfaſſung von 1923 zu empfeh⸗ 
len. In der Botſchaft an das Volk betont Neſ⸗ 
ſim⸗Paſcha, daß er bei Sir Miles Lampſon 
das „wärmſte Verſtändnis für die Lage gefun⸗ 
den 1 


Nach dieſer Rückſprache begab fih der Pre 
mier zu ſeinen Miniſterkollegen, die eine Mit⸗ 
teilung über den Rücktritt des Kabinetts er⸗ 
warteten, ſtatt deſſen zu ihrer Ueberraſchung 
erfuhren, daß der Kabinettschef dem König die 


Unmittelbar nach dieſer Ertlärung verließ 
Neſſim⸗Paſcha den Kabinettsrat und fuhr ins 
königliche Palais. Binnen weniger Minuten 
war er wieder zurück und brachte das königliche 
Handſchreiben mit, das die Wiedereinführung 
der Verfaſſung vom Jahre 1923 dexretierte. 
Dieſe damit in Kraft getretene Verfaſſung be⸗ 
ſagt, daß Aegypten ein ſouveränes, konſtitu⸗ 
tionelles Königreich unter einer erblichen 
Dynaſtie ſei. Der geſetzgebende Körper beſteht 
aus dem Senat und einer Deputiertenfammer, 
Zwei Fünftel der Senatoren werden vom König 
ernannt. drei Fünftel frei gewählt. Die Funk⸗ 
tionsdauer der Senatoren wird jedes fünfte 
Jahr erneut. Der Senat kann nicht aufgelöſt 
werden. Die Deputiertenkammer beſteht aus 
220 auf fünf Jahre gewählten Abgeordneten. 
Die geſetzgebende Tätigkeit wird vom König im 
Einvernehmen mit der Deputiertenkammer 
und dem Senat ausgeübt. Jedem der beiden 
Häuſer ſteht das Recht zu. Geſetze einzubringen; 
ausgenommen find die Steuergeſetze, die vom 
Abgeordnetenhaus im Einklang mit der Krone 
behandelt werden müſſen. Der König hat das 
Recht, die Miniſter zu ernennen und zu ent- 
laſſen. Für Verfaſſungsänderungen iſt die 
Zweidrittel⸗Mehrheit beider Häuſer erforderlich. 
Alle Aegypter ohne Unterſchied der Raſſe, der 
Sprache und Religion find vor dem Geſetze 
gleich. Die Freiheit der Religion und deren 
Ausübung ſind verfaſſungsgemäß gewährleiſtet. 
Mit der Ausſchreibung der allgemeinen Wahlen 
wird mindeſtens noch ein halbes Jahr zuge⸗ 
wartet werden müſſen, weil noch leine Wahi- 


liſten beſtehen. 


Die Gewährung der Verſaſſung wurde im 
ganzen Lande mit großer Genugtuung aufge⸗ 
nommen; mit Ausnahme einer kleinen Minse | 
zitat begrüßen alle Parteien das Verbleiben 
Neſſim⸗Paſchas auf dem Poſten als Chef der 
Regierung. Die Studenten haben ſich noch 


EEE ET" — — — rn DEE DLR 


Magendarmkatarrh. In der ärztlichen Berufs: 
tätigteit wird das natürliche „Franz Josef“. 
Bitterwaſſer bei Männern. Frauen und auch 
Kindern mit vollem Erfolg angewendet. 


| 
Gewährung der Verfaſſung empfehlen = 
H 


nicht gänzlich beruhigt, eine beſonders radikale 
Gruppe iſt auch mit dieſer Löſung noch nicht 
zufrieden und ſteht auf dem Standpunkte 
„Alles oder nichts“, womit ein die völlige Un⸗ 
abhängigkeit Aegyptens gewährleiſtender Ver⸗ 
trag mit Großbritannien gemeint iſt. 


Ein genauer Kenner der Verhältniſſe, der 
Oberkommiſſar für Aegypten in den Jahren 
1925 bis 1929, Lord Lloyd, hat in einer Rede 
jüngſt feiner Beſorgnis über die neueſte Wene 
dung in dem Verhältnis Englands zu Aegyp⸗ 
ten Ausdruck gegeben. Er findet es bedenklich, 
daß man unter dem Druck politiſcher Unruhen, 
wobei britiſche Polizeiorgane ſchwer verletzt 
wurden, an die Löſung einer fo ernſten Frage 
wie eine Verfaſſungsänderung ſchreite, die das 
Ende der militäriſchen Beſetzung durch England 
und die Auslieferung fremder Intereſſen an 
ägypliſche Politiker bedeuten könnte. Ver⸗ 
träge, die in einer ſo aufgeregten Atmoſphäre 
abgeſchloſſen werden und die ſich angeſichts der 
völlig neuen ſtrategiſchen Lage im Mittelmeer 
vollziehen, können nicht von Dauer ſein. 


bolksdeutſche Zuſammengehörig⸗ 
keit in Oji und Weſtpolen 


Die deutſchen jungen Leute aus Poſen und 
Pommerellen, die zum polniſchen Heeres⸗ 
dienſt eingezogen werden, leiſten ihre Dienſt⸗ 
zeit ſehr häufig in den Grenzorten an der 
bolſchewiſtiſchen Grenze ab, wo ſie naturge⸗ 
mäß ſehr einſam leben und dieſe Verein⸗ 
ſamung oft auch recht ſchmerzlich empfinden. 
Um ſo erfreulicher iſt es dann, wenn ſolch ein 
junger Menſch den Weg zu ſeinen Volks⸗ und 
Glaubensgenoſſen findet und von dieſen herz⸗ 
lich aufgenommen wird, wie es in Wolhynien 


und Poleſien recht häufig der Fall ift. Em = 


ſchlichter Soldatenbrief zeigt uns, wie in der 
erſten Feiertag eine kleine Andacht zu hal⸗ 
ſchaft geknüpft werden können: 


„. Da ich hier beim Orcheſter bin, habe ich 
viel freie Zeit. Dieſe Zeit habe ich ausgenutzt, 
um mich mit einigen deutſchen Familien be⸗ 
kannt zu machen und auf dieſe Weiſe einen 
kleinen Einblick in das Leben unferer wolhy⸗ 
niſchen Brüder zu gewinnen. Es gibt hier 
etwa 20 evangeliſche Familien, die keinen 
Paſtor und auch keinen Kantor haben. Nur 
zwei Mal im Jahre kommt ein Pfarrer her⸗ 
aus. Aber die Pfingſtler haben hier ihr eige⸗ 
nes Bethaus und ebenſo halten die Baptiſten 
ſonntäglich ihre Andach len in Privathäuſern. 
Das ſind 1 Ausſichten für die Zukunft. 
auch für die Zukunft der Jugend, die allmäh⸗ 
lich ihren epangeliſchen Glauben und ihre 


| fen aa verlernt, wenn ihr niht gehol- 


en wird . 

Das Weihnachtsfeſt habe ich mit noch eint 
gen Kameraden bei einer hieſigen Familie 
verlebt. Auf Urlaub wollte ich nicht fahren, da 
ich erſt vor kurzem zu Hauſe war und meine 
Dienſtzeit im März zu Ende geht. Ich habe 


— 


uns und der Familie eine kleine Chriſtnacht⸗ 
feier veranſtaltet, die recht würdig verlaufen 
iſt Wir ſangen im kleinen Kreiſe alle unſere 
ſchönen Lieder aus fröhlichem Herzen. Es 
war mir und allen Anweſenden recht eigen⸗ 
artig, aber auch eine große Freude, hier im 
fernen Oſten nahe der Grenze, jenſeits deren 
es keine Weihnacht mehr gibt, beim Schein 
der Lichter am Chriſtbaum die frohe Botſchaft 
zu hören. Ich wurde ſogar gebeten, auch am 
erſten Feiertag eine kleine Andacht zu hal⸗ 
ten und habe auf dieſe Weiſe Weihnachten 
ganz unter meinen Volks⸗ und Glaubensge⸗ 
noſſen verbringen dürfen.“ 


Amerikaniſche Maßnahmen 
gegen Kriegs:Schuldneritaaten 


Der Betrag an inzwiſchen fällig gewordenen, 
aber nicht bezahlten Weltkriegs⸗Schuldenraten, 
die Amerika von den Schuldnerſtaaten zu er⸗ 
halten hat, beläuft ſich auf nahezu eine Mil⸗ 
liarde Dollar. Die Frage, wie dieſer Vetrag 
und die weiterhin fällig werdenden Summen 
bezahlt werden können macht den Amerikanern 
viel Kopfzerbrechen. Um dieſe Außenſtände bei⸗ 
zutreiben, macht eine große nordamerikaniſche 
Zeitung den Vorſchlag, die Beträge zu beſchlag⸗ 
nahmen, die die Einwanderer alljährlich in dit 
alte Heimat ſchicken Die Summe dieſer Be: 
träge wird auf 100 Millionen Dollar im Jahre 
geſchätzt. Dieſe Summe müßte hinfort der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung bezahlt werden, die die 
einzelnen in Frage kommenden Staaten für 
diefen Betrag erkennt, die ihrerſeits in Landes⸗ 
währung an ihre Bürger auszahlen müßten. 

erner ſchüägt das Blatt vor, England und 
Senken mögen gezwungen werden ihre Kriegs: 
ſchulden an Amerika in Geſtalt der den ameri⸗ 
kaniſchen Küſten vorgelagerten Inſeln zu be⸗ 
ahlen, die ſie beſitzen und die großen Wert ale 
Fichgründe und als Flottenſtützpunkte haben. 


DDr 
Was bringt uns das Jahr 10302 


Dies ſagt uns Prof. 


gt uns 
de Selfehe, der Bank 


nale 
feiner außergewöhnlichen 
äbinkeiten m Auslande 

ekannt und Nac iſt. 

Seine Vorausſagen 1105 
nd 

oa 


1934 und 1 

rof. F möchte 
lähelgen Ahe nes ſechs · 
fa rigen Aufenthalts in 
Polen und aus Danke 
barkeit für die ihm hier 
erwieſene Gaſtfreund⸗ 
ſchalt, mit ınterefiterten 
; Mi Lelern dieſes Blattes 

feine in allen Weltteilen 
gejammelten zwanzigjährigen Erfahrungen teilen 
und jedem ein Horojkop für das Jahr 1936 
gratis itellen. 

Das von Prof. Foady geſtellte Horo'kop für 
1936 zeigt jedem und rät jedem, wie er handeln 
muß, um fih und feinen Nächſten ana u brin» 
gen, und was zu fun tjt, um Schäden andels- 
unternehmen und ek ansni ena in perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten, Angelegenheiten der Fami⸗ 
lie, naheſtehender Perſonen ufw. zu vermeiden. 

Was ſoll man kun ? Sie müſſen ſofort an die 
Adreſſe des Prof Foady, Warſza Itota 
36, m 12a einſchichen: Vor- und Nachnamen, 
Tag und Jahr der Geburt, die genaue Adreffe und 
Briefmarken für 1,25 Zloty zur Deckung der Ver⸗ 
waltungskoiten, ſowie einen Ausſchnitt dieſer Anzeige 
beifügen. 

rof. Foady wird die verlangten Horoskope 
nur 155 zum 30. Januar 1935 gratis einſchicken, 
nach dieſem Termin verpflichtet der e a 


ein Zug einer anderen Kompanie in die Linie ein, am 


rechten Hang gehen die Wellen der vierten Kompanie. 
Da geht mit einem Schlage der Segen los. Ma⸗ 
ſchinengewehre, Infanteriefeuer, der Schangel iſt erwacht. 
er hat keine Luſt mehr, immer und immer zu türmen. er 
will ſtandhalten, Reſerven find eingetroffen, und es ſingt 
und zwitſchert und pfeift den 1 um die N — 
das ganze Tal brodelt wie ein Kochtopf — aber die Sieben⸗ 
unddreißiger ſind nicht mehr zu ſehen, ſind im Graſe ver⸗ 
1 et das Gras iſt hoch, eine wundervolle Deckung 
gegen t. 

Die ſchweren Maſchinengewehre bauen ſich auf, die 
beiden Batterien verſtärken das Tempo, und die Granaten 
orgeln über die Angriffswellen weg, immer nach vorn, im 
Tal ſtehen überall die Rauchbäume der Einſchläge, dann 
fangen alle M's an, ſchwere und leichte, und denen da 
drüben verſchlägt's den Atem. 

Vorn ſteht Leutnant Gayda, das Fernglas vor den 
Augen. Warum denn Gayda? Wo iſt Leutnant Schneider? 

Arthur Mohrau ſchmeißt ſich neben Walter Schmidt 
hin. „Schneider iſt tot. Er lag im Gras, ſah nach vorn, 
ich ſpreche gerade mit ihm. Da ſinkt der Kopf zur Erde. 
Ohne einen Laut! Direkt in die Stirn, nur ein ganz kleines 
Loch. — — Aber halt's Maul!“ N 

Dann: „Macht's gut. Ich muß zu Ravenſtein, melden. 
Ich ſah dich hier liegen, da wollte ich's dir ſagen.“ 

Tot. Soſo. Tot. 

Mohrau liegt noch da. Einer von denen, die niemals 
Angſt haben. Nerven wie Telegraphendrähte. Er hat auch 
jetzt keine Angſt. Aber er keucht ein wenig. À 

„Menſch, ich kenne ihn feit acht Bug He Er wohnt in 
der TT Straße 52. Es ift knapp drei Minuten her.“ 

auſe. 

„Na denn — ab dafür!“ Steht auf und läuft nach 
rechts hinüber. Leutnant Gayda iſt der dritte Führer der 
Kompanie innerhalb von vier Tagen. Jetzt hat die Dritte 


nur noch einen Offizier. 


kleinen Bodenwelle liegen die Ordonnanzen und warten. 
Dann kommen Befehle. Sergeant Manning ipringt 
auf: „Sprungweiſe vorarbeiten!“ ſchreit er, und fon 55 
Unteroffizier Rakowſki: „Sprung auf — marſch marſch!“ 

Schmidt I ſpringt auf und läuft. Er hat erſt etwas 
gezögert, denn der Schangel ſchießt, aber er beißt die Zähne 
e en, und es geht. 

„Na los los — die andern,“ ſchreit Manning, er ſieht 
Schmidt I mit einem langen Blick an, ſieht dann an ihm 
vorbei, dem fällt das auf, er dreht fih um — und da liegen 
tie alle, die Nafe im Dreck, fie find noch alle etwas ver⸗ 
dattert, fie möchten ihr koſtbares Leben noch eine halbe 
Minute lang in Sicherheit wiſſen, ſie überlegen noch. Das 
5 davon, Manning, wenn man einen Befehl ſo ſchlapp 
gibt. 

„Na los los! allez⸗hopp, immer ran an'n Baß“, ruft 
der Sergeant. Und Schmidt I dreht ſich ganz um und brüllt 
auch, und da läuft ihm eine Gänſehaut über den Rücken: 
er dreht dem MG⸗Feuer, pepi dem Schangel die Kehrſeite 
zu! s kümmert ihn der Schangel! 

Es war nur ein Augenblick, aber noch nach Jahren 
war er auf dieſe kurzen Sekunden ſtolzer als auf manches 
andere, was äußerlich nach mehr ausgeſehen hatte. 

: haben die anderen die Schreckſekunde überwunden, 


und nun geht es flott voran. Sie ſehen im E und 


rechts, jenſeits der Straße, auch die anderen Kompanien 
im Angriff. ; 

Da unten an der Straße ſteht ein kleines, rotes Haus 
es ſteht dort ganz einſam in der Gegend, kein einziges Ge⸗ 
bäude iſt in der Nähe, da wohnt wohl ein Straßenwärter 
oder etwas Aehnliches . Rx 

Schmidt I hat ein flaues Gefühl, als er das rote Dach 
erblickt, er weiß eigentlich nicht recht, warum... es ift ein 
wunderbarer Anhaltspunkt für Artilleriebeobachter. Die 
Bude iſt ſicher auf jeder Karte verzeichnet, und das ganze 
Tal iſt von den Höhen dahinter ohne weiteres einzuſeben 


Er ſteht hinter einem Baumſtamm, und hinter einer 


Wenn da oben auf den Höhen vor uns Batterien 
ſtehen ... und wenn fie warten, bis wir auf gleicher Linie 
mit der verdammten Ziegelbaracke da unten find... 

Er ſieht die grauen Linien unten im Talgrund vor⸗ 
gehen, ſie kommen der verfluchten Bruchbude immer näher, 
ſie ſind ganz deutlich zu erkennen 

Infanteriegeſchoſſe zwitſchern, Maſchinengewehre ſtep⸗ 
pen ihre Naht herunter, aber Walter Schmidt ſieht nur 
das rote Dach 

Jetzt haben die Kameraden das Haus erreicht, jetzt ge⸗ 
hen ſie rechts und links daran vorbei — ah, Gott ſei Dank / 
will er gerade denken ` 

Da ſieht er Qualmſäulen unten neben dem Haufe 
ſtehen, ſchwarzen, giftigen Rauch, den ganzen rechten Hang 
hinauf ſtehen die buſchigen Bäume aus Erde, Dreck, 
Splittern, Rauch und Gebrüll, nun fährt ein kochendes Ge⸗ 
heule auch auf ihn ſelber herunter, es ſchlägt mit Höllen⸗ 
fäuſten hinter ihm in den Boden, es zwitſchert und pfeift 
und ſurrt ihm um die Ohren, und da kreiſcht es anſchwel⸗ 
lend ſchon wieder vom blauen Himmel herab, und nun geht 
es los, auch du grüne Neune, jetzt haben wir den Salat. Cs tovt 
und lärmt, es brüllt um ſie herum, die Splitter pfeifen 
über die Blumen und Stahlhelme, immer wieder Jen ache 
Rieſenfäuſte auf die Erde herab, und dann zucken die 
Blitze aus ſchwarzen Wolken 

Sie liegen alle ſchon längſt längelang im Graſe, und 
der Wind, der von hinten her kommt, treibt ſtickige Wol⸗ 
ken über ſie fort nach vorn, es ſtinkt nach Pulver, Eiſen. 
es ſticht in die Naſen . Der Schangel hat ſich befonnen, 
der Schangel kann auch ſchießen, und er ballert, was die 
Rohre hergeben, ſchwere Brocken, leichte Brocken, Ratſch⸗ 
bumm⸗Granaten ... der hat euch hier auf den Präſentier⸗ 
teller gelockt, jetzt zeigt mal, was ihr könnt, jetzt iſt keine 
Feuerwalze vor euch, und die Spazierſtöcke habt ihr auf 
dem Damenweg gelaſſen, jetzt hat der Spaziergang auf: 


ört 
Be (Fortſetzung folgt.) 
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Aus Stadt eee nd Land Stadt 


<3 


Donnerstag, 23. Jannar 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 22. Januar 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.49, Sonnen⸗ 
untergang 16.205 Mondaufgang 6.33, Mond⸗ 
untergang 14.06. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. 8 + 0,87 
gegen + 0,96 Meter am kan 5 $ 

Wettervoraus age für Donnerstag,? Januar: 
Veränderliche, ani hohe Schichlbewölkung; 

emperaturen am Tage wenig verändert, namis 
um null Grad. Nur ſtrichweiſe geringer Regen, 

wache, zumeilt füdliche Winde. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Der Barbier -y Sevilla“ (Gaſt⸗ 
ſpiel Barſowa und Brég 
N Sid „Roſe⸗Marie“ mit Marja Kaupe. 

Freitag: „Roſe⸗Marie“ 
amos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Ubt 
im Metropolis 5.15 7.15 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: u. Feiertagen jhon um 3 Uhr 
Apollo: „Wachsfigurenkabinett“ (Engl) 


Gong: Herr ohne e (Deutſch) 

Gwiazda: „Peter“ (Deutſch) ,, 

Metropolis: "asıstigurentabinett (Engl.) 

Spice; „Peter Ibbetſon“ 5 

Sfinfs: „Ich tanze nur für dich 

Wilſona: „Der Heine Oberst (Engl.) 
— 


der Bauerntag für die Nothilfe 


Während der großen Bauerntagung der 
Weſtpoln ichen 2 andwirttdaft- 
lichen S ee wurden au 
Sammlungen für die Nothilfe veranſtal⸗ 
tet, die den nennenswerten Betrag von 600 


Zloty erbracht haben. 


Denkt an die 


Holzverſorgung 
des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes Poſen! 
Nach dem Grundſatz „Arbeitsbeſchaffung 
iſt die beſte Winterhilfe“ betreibt der Deut⸗ 
pe Wohlfahrtsdienſt Poſen feit einigen 
ren eine Holzverjorgung. Wer Holz von 
dieser Stelle bezieht, verſchaſft arbeitsloſen 
Volksgenoſſen Beſchäftigung! 

Das Holz wird kleingehackt und gut geſchichtet 
in Körben geliefert. Der Preis beträgt einen 
Zloty für den Korb frei Haus. Die Beſtellung 
kann telephoniſch, ſchriftlich oder mündlich er⸗ 
folgen, entweder beim Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſt, Bofen, Marſz. Pitjudftiego 25, m. 3. Tel. 
6045 oder im Wichernhaus, Boien, Droga De⸗ 
binnſta 1a, Tel. 1185. 


Sinfonifche Matinee 


Am kommenden Sonntag findet um 12.15 Uhr 
mittags im Teatr Wielli die zweite Matinee 
des Poſener Sinfonie⸗Orcheſters unter Ae 
von Dr. Zygmunt Latoſzewſki ſtatt Auf dem 
Programm ſtehen die Pathetiſche Sinfonie von 

E aikowſty und die Sinfoniſche Dichtung „Der 
heilige Hain“ von Rytel. Soliſt der Matinee 
iſt der bekannte Violincelloſpieler Derndery 

anczowſki, der mit Orcheſterbegleitung die 
„Rokoko⸗Variationen“ von Tſchaikowſty ſpielt. 


Wilhelm Furtwängler 


Wilhelm Furtwängler wurde am 25. Ja⸗ 
nuar hein 8 Berlin⸗Schöneberg geboren. Die 
muſikaliſche Ausbildung 179 er bei Bar 
berger und Schillings München (Theorie 
und Kompoſition). Een Kapellmeiſter⸗Lauf⸗ 
bahn begann er als Thordirektor und Kapell⸗ 


meiſter an mehreren Theatern (Breslau, 
Zürich. München, Straßburg). Von 1911/1915 
war er muſikaliſcher Leiter der ſinfoniſchen 


Konzerte und des Philharmoniſchen Chors in 
Lübeck, dann Nachfolger Arlhur Bodanſtys als 
etiter Leiter der Mannheimer Oper, in welcher 
Stellung er bis 1920 verblieb. Als Richard 
Sirani nach Wien ging, übernahm Furtwängler 
die Leitung der Konzerte der Staatsoper in 
Barlin, die bis dahin Strauß dirigierte auz 
1 wurden ihm als Nachfolger Mängelbergs 
Mufeumstonzerte in Frankfurt ſowie die 
Konzerte des Tontünfter-Ordelterg in Wien 
rtragen, wojelbit dann nach 2 Xahren auch 
— 8 tberühmten Konzerte der Geſellſchaft der 
f ſeiner Lellung unterſtellt wur⸗ 
dem Tode Arthur Nikiſchs wurde 
fe ler um Dirigenten der Gewandhaus⸗ 
amerite in Leipzig und der . 
Konzerte in Berlin berufen. Daneben war er 
Hen Jahre ſtändiger Dirigent des New⸗ 
ülharmonic⸗Orcheſters und übernahm 
5 eingartners Abgang im Jahre 1927/30 
die Konzerte der iener Philharmoniker. 
Nach mehrjähriger Gaittätigleit an der 
Berliner Staatsoper und der Berliner 
Städtiſchen Oper wurde er September 1933 
zum erſten Staatskapellmeiſter und De⸗ 
05 1933 zum Operndirektor der Berliner 
8 ernannt. Seit 1935 dirigiert 
Dr. Furtwängler wieder als Gaſt in der Staats⸗ 
oper und den größten Teil der 10 Philharmoni⸗ 
ſchen Konzerte, der bedeutendſten Muſikveran⸗ 
ſtaltungen Berlins. — Auch in dieſer Spielzeit 
re er 3 große Tourneen, die das Phil⸗ 
harmoniſche Orchester in Deutſchland und im 
Ausland — England. Frankreich. Schweiz und 
nunmehr auch Polen durchführt. Auch als 
Seitbirigent iſt er in dieſem Winter wieder 
n Wien. Barto, Qondon und anderen großen 
tädten tätig. 
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Stimmen zum Preisausſchreiben der ee ee 
Nolhilfe 


Die Deutſche Nothilſe hat faſt alle verfüg⸗ 
baren Mittel angewandt, allerdings müſſen die 
Arbeiten noch energiſcher bis ins kleinſte Tüp⸗ 
felchen angepackt werden. Vor allem muß von 
der Leitung der Deutſchen Nothilſe immer und 
immer wieder dem einzelnen Menſchen ein⸗ 
gehämmert werden, daß 

ein jeder beſitzende Volksgenoſſe gegenüber 

Gott und dem hungernden Bruder die Ver⸗ 

antwortung fühlt, nach beſten Kräften mit⸗ 

zuhelfen. 
daß hier einem Willen und Befehl des Führers 
zu folgen i Der Sozialismus der 
Tat muß bel uns erſtes Gebot ſein, das auch 
alle politiſchen Gegenſätze überbrücken kann. 

Die Nothilfebeiträge ſind nicht mehr zu er⸗ 
höhen, ſondern werden durch erfolgreich durch⸗ 
geführte ſpezielle Sammlungen ergänzt. 

Die Sammelbüchſen der Deulſchen Not- 
hilfe find noch viel zu wenig verz 
breitet. In jedem deutſchen Hauſe muß 
eine ſolche Büchſe ſtehen. Die Sammelbüchſen 
lönnen vor allen Dingen die Erträge der Ein⸗ 
topfſonntage aufnehmen. Von den Landleuten 
werden ſehr DER Erſparniſſe dieſer Sonntage 
an die Nothilfe Ri geſchickt. Gerade dem Bauer 
iſt es doch viel bequemer, die Erſparniſſe des 
Eintopfgerichtes in die Büchſe zu ſtecken. Die 
Büchſen müſſen mit den Daten der Eintopf⸗ 
ſonntage verſehen ſein. Die eingelegten Be⸗ 
träge ſind vom Geber hinter den Daten der 
Sonntage zu verzeichnen. 

Weiler muß darauf hingewieſen werden, daß 
die Büchſe einen ſichtbaren Ehrenplatz im 
Hauſe einnimmt. 

Das Tragen und Verteilen von Nothilfe⸗ 
Abzeichen iſt ja ſchon in verſchiedener Art 
durchgeführt worden. Soll es aber ein tat⸗ 
ſächlicher Erfolg werden, ſo muß noch umfang⸗ 
reicher durchgegrifſen werden. Da ja die völ⸗ 
liſchen Organiſotionen im Politiſchen und Or⸗ 
ganiſatoriſchen ſich zu überbieten ſuchen, ſo 
würden ſie durch das angeordnete Tragen des 
Nothilſe⸗Abzeichens in den einzelnen Orts- 
gruppen wieder einen 


neuen Friedenszweig zu der ſo notwendi⸗ 

gen Einigung unſerer 5 geſun⸗ 

den haben. 
Denn das Nothilfe⸗Abzeichen würde gleichzei⸗ 
tig ein Abzeichen des Friedens ſein. 

Jede Gejolgihaft hat doch Mädel, die poli⸗ 
tiſch ſchon wer weiß wie ſchlau ſind. Sie können 
ibre theoretiſchen Kenntniſſe des Sozialismus 
in die Tat umſetzen. e müſſen unbedingt 
einmal im 3% Strümpfe, Halstücher oder 
andere Sachen ſtricken. > Geld zur Wolle 
an iai e 5 der Gefolgſchaft den Mäd⸗ 


Bie E Heuſche Nothilſe hat aber nicht nur 
mit Opfergaben die Notleidenden zu unter⸗ 
ſtützen, ſondern fie muß es ſich auch zur Auf- 
gabe machen, die Arbeitsloſen, die Unter⸗ 
ſtützung erhalten, darauf hinzuweiſen, daß ſie 
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die licht haben, wenigſtens bie Sommers 
1 über ſich ſelbſt Beihältigung zu ſuchen. 
Nun i ift es aber ſo, die meiſten Arbeits⸗ 
loſen Städter ſind. Sie wollen für pe ia 
lich in der Stadt bleiben. Die Arbeit auf dem 
Lande paßt ihnen nicht. Dieſe Arbeitsloſen 
müſſen vor die Wahl geſtellt werden: „Ent⸗ 
weder kommt auf das Land oder aber, wenn 
euch das nicht anſteht, ſo ſteht es euch auch 
nicht an, daß ihr nachher Unterjtügung von der 
Nothilſe verlangt.“ Es bleibt ſich dabei gleich, 
c2 der Arbeitsloſe ein fir oder ein 
Arbeiter der Stirn ift. Wenn er geſund ijt, jo 
hat er zu aroen, zu ſchaffen das Brot für 
kommende a 

Spender wie auch Empfänger müſſen erft 
nationalſozialiſtiſchen Verantwortungsge 
für 25 Aufbau unſeres Volkstums erzogen 
werde 

Die " künftige Nothilfe ſollte ſich gliedern: 

a) Winterhilſe für die Arbeitsloſen, 

b} Nothilfe für Alte, Kranke und Schwache, 

c) Hilfe für junge, arbeitsbefliſſene, unter 

nehmungsluſtige, tüchtige Kräſte. 

Der Spruch: „Im Schweiße deines Angeſichts 
ſollſt Art Brot eſſen“ darf nicht nur fir den 
Bauern gelten. 

Geldhilfen müſſen ausgeſchloſſen fein. 

Die Hilfe müßte vom 1. Februar bis 1. April 
dauern. Nothilſe und Berufshilſe müſſen 


füt 


ihi 


TELEFUNKEN 


DIE QUALITÄTSMARKE 


— nen 
Hand in Hand arbeiten. Wer eine vermittelte 
Arbeit ausſchlägt, muß rückſichtslos geſtrichen 
werden. 


Bis 1. April muß jeder Hilfeſuchende für den 
kommenden Winter ſich melden, bekommt im 
Sommer % oder mehr Mor m hergerichtetes 
Kartofſfelland, für das er acht Tage abarbei⸗ 
tet, die Kartoffeln ſelbſt pflanzt, behacken muß 
und. ernien. Fehlendes Pflanzgut kann eben- 
falls abgearbeitet werden. Familien, in denen 
keine Arbeitskraft vorhanden iſt, können das 
Land umſonſt bekommen. 

Ordentlichen Volksgenoſſen muß eine Stelle 
vermittelt werden. Untüdtige ſollten eine 
Lehrſtelle erhalten mit ver Möglichkeit des 
Aufrückens in eine „ Aak y Arbeits: 
ſcheue Städter find meiſtens nicht zu retten. 
Für die ſchulentlaſſenen ee m die 
Einrichtung eines Landjahres in Frage und 
Seiheifuhg einer Stelle als Haustochter oder 
Hausſohn bei Bauern. 

Kleine Kredite für Exiſtenzgründungen jun⸗ 
ger Volksgenoſſen könnten eine Entlaſtung 

herbeiführen. 


Landestunolicher Lehr ang 


für Unteroffisiere 
Am Montag mittag fand in der Stadtkom⸗ 
mandantur der feierliche Abſchluß eines landes⸗ 


kundlichen Lehrgangs für Unterofftziere der 


Poſener Garniſon jtatt, Das Programm des 
Lehrgangs, der zehn Tage dauerte, umfaßte u. a. 
Methodik der Landeskunde, Geſchichte der Stadt 
Poſen. Schilderung der Schlachtfelder in Groß⸗ 
polen und Fragen der Architektur. Der Lehr⸗ 
gang ift von 24 Unteroffizieren aller Truppen- 
8 der Poſener Garniſon und von fünf 
amen des Polniſchen Weißen Kreuzes beendet 
worden. Der Stadtkommandant. Oberſt Wi: 
sniewſki. hielt zum Schluß eine Anſprache. in 
der er die Teilnehmer, dis während des Lehr⸗ 
ganges eine Reihe von alpen und Aus⸗ 
flügen unternahmen, aufforderte, weiterhin 
Landeskunde zu treiben. Die Feier ſchloß mit 
einer Verteilung von Jeugniſſen an die Kurſus⸗ 
teilnehmer, die als Führer von militärischen 
Ausflügen Verwendung finden ſollen. 


verein deuiſcher Angeſtellter 


Des Sinfoniekonzertes wegen 
fällt der Maſckinenſchreibunterricht am 
Donnerstag dieſer Woche aus. Das Heim iſt 
an dieſem Tage nur von 5— 768 Uhr geöffnet. 


Arbeitsverm ttlung 


von Hausanaeitellten 


Das Wofſewodſchaftsamt des Arbeitsfonds in 
der ul. Stefana Czarneckiego 9 gibt zur Rennt- 
nis, daß es eine Abteilung für Arbeitsvermitt⸗ 
lung von Hausangeſtellten führt, und empfiehlt 
den Hausfrauen Wirtihafterinnen, Köchin⸗ 
nen, Dienſtmädchen. Waſchfrauen. Aufwarte⸗ 
frauen. Kindermädchen und dergl. In Berid- 
ſichtigung der von den Hausfrauen geſtellten 
Anforderungen bezüglich der Eignungen der 
Hausangeite Iten, führt das Mrbeitsvermitt- 
funasamt beim Woſewodſchaftsamt des Arbeits⸗ 
fonds in ſeinen Liſten nur Bewerberinnen mit 
längerer Berufspraxis und guten Arbeitszeug⸗ 


Bei Zellucht. Gicht und Insetharüraßt 
Oxalurie, Phosphaturie und Harnſäuredia⸗ 
Hide verbeſſert das natürliche „Franz-Josef“ 
Bitterwaſſer die Magen⸗ und Darmtätigkeit 
und fördert nachhaltig die Verdauung. 


niſſen. Hausfrauen, denen an einer Vorſtellun 
mehrerer Bewerberinnen gelegen ift, können fi 
in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in dem genannten 
Amt in der ul. Stefana Czarnieckiego 9. Zim⸗ 
mer 5, die gewünſchten Hausangeſtell ten aus 
der Mitte der Bewerberinnen auswählen die 
in der betreffenden Zeit dort ſtets in größerer 
Zahl zur Auswahl ſtehen. Außerdem können 
Hausangeſtellte ſchriſtlich oder telephoniſch unter 
den Nummern 6427 und 7427 angefordert 
werden. 

Die Arbeitsvermittlung von Hausangeſtellten 
durch das genannte Amt kann nicht nur von 
Hausfrauen. ſondern auch von Arbeit: 
gebern in Anſpruch genommen werden, die 
Gaſtwirtſchaften, Speiſewirtſchaften und 
Kaffeehäuſer führen und denen an der Aus- 
wahl Ae precßend qualifizierter Bewerberi e. 
wie Köchinnen. Dienſtmädchen. Aufwarteft 
und dergl. gelegen iſt. 


Aus Anlaß des Todes des Königs von 
England haben öffentliche Gebäude unſerer 
Stadt, auch das Deutſche Generalkonſulat, 
halbmaſt geflaggt. 

Der Deutſche Natur wiſſenſchaſtliche Verein 
hält ſeinen nächſten Leſeabend am a 
23. Januar, abends von 8 bis 10 Uhr im Leſe⸗ 
raum der Deutſchen Bücherei ab. 

Vorträge über Handelsreklame werden von 
Direktor Ligocki in der Handelshochſchule für 
Studenten und Privatperſonen gehalten. Dieſe 
öffentlichen Vorträge finden koſtenlos bis auf 
weiteres jeden Freifa ag von 8 bis 9 Uhr abends 
im Saal 43 jtatt. 

Sowjetfängerinnen werden ſich am heutigen 
Mittwoch und am kommenden 8 in der 
Poſener Oper hören laſſen. Walerja Barſowa 
tritt am Mittwoch im „Barbier von Sevilla“ 
auf, und Marja Makſakowa ſpielt am Sonntag 
die Titelrolle in der Oper „Carmen“. 


preſſekatalog 


Die Annoncen-Erpedition „Par“ in Poſen 
hat ſoeben den zehnten Jahrgang ipres . 
kataloges herausgegeben, in dem u. a. alle Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften Polens enthalten 
jind. Der Katalog gibt Auskunft über Anzei⸗ 
genpreiſe. Auflagenhöhe, Erſcheinungsweiſe 
u dgl. Für Firmen, die in Polen Geſchäfts⸗ 
verb ndungen ſuchen, iſt er ein braudba: 
res Nachſchlagebuch. R. 420. 
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Bus Poien 
und Pommerellen 


Gneſen 
ew. Wichtig für Pürregeſch 
betr. Prämiennachlaß beim Zafjad maa — 
Wzajemnych erg für n 
nnen nach wie vor noch gerent werben. & 
genügt ein kurzer Antrag, dem eine Beſcheini⸗ 
gung über Anerkennung von Dürreſchäden durch 
das zuſtändige Finanzamt oder eine Beſcheint⸗ 
gung vom Wójt beizufügen iit. 
ew. Koſtenloſer Kurſus. Am 24. Januar fin⸗ 
det im Hotel Europejifi in Gneſen von 10 bis 
12 Uhr ein zweiter Kurſus über Garten⸗ und 
Gemüſebau Te Jedermann iſt hierzu einges 
laden. Die Teilnahme an dieſem Kurſus iſt frei 
ew. Stabtmeiſterſchaft im Boxen. Am 31. Ja- 
nuar und 2. Februar werden in Gneſen die Bogo 
kämpfe um die Meiſterſchaft der Stadt ausge⸗ 
en. An dieſen Kämpfen können nur Mit- 
r von Vereinen teilnehmen. Anmeldungen 
1d an die Pow. Kom. bis zum 25. Januar 
mittags 12 Uhr zu richten. Die Einzelkämpfe 
werden vom Papiergewicht bis zum Schwe 
gewicht durchgeführt. 


7 


Samter 
Notitandshilfe Oberſchleſien 
und Lodz 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen ladet zu 
einer Kundgebung für die Notſtandshilfe Obere 
ſchleſien und Lodz in Samter am 25. Januar ein. 

Der Abend wird von einer oberſchleſiſchen 
Spielſchar ausgeſtaltet und neben Liedern und 
Sprechchören auch ſchleſiſche und andere Volks⸗ 
tänze bringen, ferner eine Anſprache über „Ober⸗ 
ſchleſien, das Land der Not“ und das Spiel 
„Notland“ von Alfred Kanla. 

Mit dieſer Kundgebung bietet ſich den Volks⸗ 
genoſſen aus unſerer Stadt und Umgebung Ge 
legenheit ihre Verbundenheit mit den notleiden⸗ 
den Brüdern in Oberſchleſten und Lodz zu be 
ng Beweiſe jeder durch feine Teilnahme, 

ihm das Schickſal der Brüder nicht Fu 
ci tig ijt, ſondern daß er ſich eins füh 

nen! 


Czarnikau 


e. Vom Wohlfahrtsdienſt. Eine Konferenz 
der O.⸗G.⸗Vertrauensmänner der Wohlfahrts⸗ 
pflege im Kreiſe fand am 20. Januar hier ſtatt. 
Nach der ee unterrichtete der 
Kreisvertrauensmann die Anweſenden über die 
verſchiedenen Zweige der Wohlfahrtsdienſte 
und dankte für die bisherige Mitarbeit. Da der 
bisherige Kreisvertrauensmann. Herr 
zu ſehr mit Arbeit belaſtet ift, wurde an feiner 
Stelle Paſtor Arnold Starke zum Kreisver⸗ 
trauensmann und Geſchäftsführer Schoening 
zum Vertrauensmann des Kirchſpiels Chorniten 
gewählt. Die Betreuung der Ferienkinder über⸗ 
8 Frau Paſtor Starke. 

Ihren 80. Geburtstag feierte am Diens⸗ 
g. d. 21. Januar, die Altſitzerin Luiſe Naft, 
Krou Naft it immer noch recht rüſtig für 2 

Jahre, geht regelmäßig zur Kirche und — it m 

aushalt mit. Der Engl. Verein iunger Mäd⸗ 
chen erfreute die Jubilarin mit einem Choral. 
Auch wir wünſchen ihr noch viel frohe Tage. 


Krotoſchin 
Die Welage⸗Organiſation veranſtaltet im 

Lale dieſer Woche in den oa ne Orts 
ſchaften eine Reihe von Generalverſammlungen. 
auf deren Wichtigkeit hiermit er e hinge⸗ 
wieſen wird und deren Bef beſonders — 
Tugend 3 ſei. oma ppe Konarzew 
3 eg e. 155 as 5 er Ski; 

rtsgruppe Deutſch⸗Koſchmin am Sonntag 
um 122 Ahr bei bei Liebeck: Ortsgruppe Lipowiet 
Sonntag, 28., um 4% Uhr bei Neumann im 
Koſchmin. In allen Verſammlungen ſpricht Her: 
Baehr⸗ Don Außerdem erfolgen Kaſſenprüfun⸗ 
gen u echnungslegung. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am 14. Ziehungstage der Klaſſe der 
34. Sie e — eigene größere Ger 
winne gezogen: 

1000 000 3. — Nr. 44794. 

50 000 3t. — Nr. 49 428. 194 122. 

30 000 3I. — Nr. 182 808. 

20 000 31. — Nr. 40 837 

10 000 34. — Nr. 12 856, 89 464, 102 843, 188917 

5000 3t. — Nr. 194 290. 

2000 3t. — Nr. 87 417, 117 697, 124 122, 125773 
137 094, 165 203, 169 522. 


Das große Los fällt nach Kleinpolen 


Während in der letzten Lotterie der Hau 

gewinn von einer Million Zloty nach Poſen 
iel, ift das große Los diesmal nach Klein ⸗ 
polen gefallen. Tarnöm und Moscice 
teilen ſich den Gewinn, erſteres mit einem 
Anteil von drei Vierteln. Die glücklichen Ge⸗ 
winner in Tarnów find ein emeritierter 
Fähnrich, ein Kiosinhaber, eine Magiſtratsbe⸗ 
amtin, ein Arbeiter und eine weitere Perſon, 
bie mit ei einem der Gewinner ein Viertellos 
ge 


Inowroclam 

pm, Diamantene Hochzeit. Das ſeltene Feſt 
der Diamantenen Hochzeit konnte das Altſitzer⸗ 
ehepaar Karl Jabs und Anna, geb. Strohſchein, 
in Gramtſchen begehen. Dem unſche des 
Jubelpaares gemäß wurde die Feier in aller 
Stille im Kreiſe der nächſten Angehörigen be⸗ 
gangen. Der Ortsgeiſtliche überreichte dem 
Paar im Auftrage der Kirchenbehörde die Fu- 
biläumsurkunde und die Schäferbibel. außer⸗ 
dem ein Glückwunſchſchreiben des Herrn Gene⸗ 
ralſuperintendenten. Beide Jubilare ſtehen im 
86. Lebensjahre und erfreuen ſich der ſtattlichen 
Zahl von 10 Kindern, 22 Enkelkindern und 
einem Urenkel. : 


Pakoſch . 
pm, Aus dem Stadtparlament. In der letz⸗ 
ens abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 


wurde beſchloſſen, beim kommunalen Darlehns⸗ 
fonds eine Anleihe in Höhe von 30 000 3I, für 
die in Liquidation befindliche Kommunalſpar⸗ 
kaſſe aufzunehmen. Die Frage der Aufnahme 
einer weiteren Anleihe in Höhe von 20 000 31. 
für die Stadt Pakoſch wurde vertagt. Seitens 
einiger Stadtverordneten wurde die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der hieſigen Feuerwehr ſtark in Zwei⸗ 
el gezogen. Beſonders beim Brande der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen a hätten ſich die Män⸗ 
gel der Requifiten ſowie der Ausbildung der 
Mannſchaft leider ſehr bemerkbar gemacht. 


Bromberg : 
Ein Schildbürgerſtückchen 


hat die Chronik von Makowarſko zu verzeich⸗ 
nen. Bei einem Landwirt dort waren um 
Mitternacht Einbrecher in den Stall einge⸗ 
drungen und hatten drei Schweine aus dem 
Stall geholt, Zwei luden fie auf den Wagen, 
während das dritte Tier entweder herunter⸗ 
efallen oder noch gar nicht aufgeladen war 
it dieſem dritten, ſehr ſchweren wein 
konnten die Diebe offenſichtlich nicht fertig 
werden. $ 
Was tun in ſolchem Falle Einbrecher im 
Jahre 1936? Sie klopfen an das Fenſter des 
Beſtohlenen, ſtellen ſich als Fleiſcher vor, 
denen ein Schwein vom Wagen gefallen iſt 
und. bitten um Hilfe! Der Beſtohlene, ein 
ehrlicher und hilfsbereiter Mann kommt her⸗ 
aus, holt ſeinen Knecht, lädt das Schwein 
auf den Wagen und geht wieder zu Bett. 

m nächſten Morgen muß er dann zu feiz 
nem nicht gelinden Schrecken und ſeiner ver⸗ 
ſtändlichen Wut feſtſtellen — daß er ſein eige⸗ 
nes Schwein den Dieben auf den Wagen ge⸗ 
hoben habe! 


Ritſchenwalde 


Verband für Handel und Gewerbe. 
2 d. 12. d. Mts., fand bei Zitzlaff die 
Generalverſammlung der Ortsgruppe des Ler» 
bandes für Handel und Gewerbe ſtatt. Der Db- 
mann, Dentiſt Zoeger, eröffnete gegen 47 Uhr 
die Sitzung und erſtattete den Ja resbexicht. Er 
dankte beſonders ſeinen regen Mitarbeitern für 
die Unterftüßung in der Ortsgruppenarbeit, ſprach 
weiter über die Mitgliederbewegung und die 
weitere Geſtaltung der Ortsgruppenarbeit im 
neuen Jabre. Alsdann wurde der Kaſſenbericht 
erſtattet. Die Verſammlung entlaſtete Vorſiand 
und Kaſſe einſtimmig. Man ſchritt zur Neuwahl. 
Einſtimmig wurden alle Amter beſetzt, ein Beweis 
für die innere chloſſenheit der TE 
1. Obmann; Dentiſt Hugo _Boeger, ſiellvertr. Ob» 
mann: Bädermeifter Biklafl, Schriftführer: 
Lehrer Sind Kaſſenwart: Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Tonn, Beirat: Tierarzt Dr. Fritz, ſtellv 
Beirat: Tentiſt Hugo Zoeger. Zu Kaſſenprüfern 
wurden die Herren Sültemeyer und Hampel, zu 
deren Stellvertretern die paseu Noat und 
gewählt. Nach der Wah X 
Lührer Dr. Thowaſchewſti über die Aufgliederung 
des Verbandes in Fachſchaften und ging im Be» 
ſonderen auf die geplante Tiſchlertagung in Bojen 
ein. Ten Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte 
Diskuſſion über die Wege praktiſcher Verbands⸗ 
arb eit an. Gegen 9 Uhr ſchloß der Obmann die 
Sitzung. In erweitertem Kreiſe blieben Ver⸗ 
bandskameraden und deren Bamilienangehörige 
in ee Beiſammenſein und bei Tanz 
vereint. 


Rogaſen 


Am 


auffe 
ſprach Saipin chäfts⸗ 
e 


s. Am Mittwoch, 15. d. Mts., jand im Ber- 
einslokal E. Tonn die diesfährige Generalver⸗ 
ane Ortsgruppe Nogaſen der Weſtpoln. 
Landw. eſelſchaft ſtatt; fie war von 65 Mit- 
liedern beſucht. Der 1 Gutsbeſitzer 
Fr. Bulle» Ruda, eröffnete die Verſammlung 
und erſtattete 12 einen kurzen Bericht über 
das abgelaufene chäftsſahr. Hierauf gab 
Molkereldirektor Hatje einen Bericht über die 
Kaſſenreviſion und beantragte Entlaſtung des 
Vorſtandes; dieſe wurde einſtimmig erteilt. 
Hierauf hielt Tierarzt Dr. Fritz einen Vortrag 
über Schweinehaltung. Der Redner ging von 
der Aufzucht der Ferkel aus und ſprach dann 
unter Berückſichti ueg oar samen Krank⸗ 
heiten über die Schnell, wie Spälmaſt. An Hand 
einiger bewährter Futterrezepte gab er An⸗ 
ae über die Rentabilität der Schweine⸗ 
haltungund Anwendung von Vita⸗Kalk. Vita⸗ 
Kalk iſt ein in Deutſchland hergeſtelltes Präpa⸗ 
rat, das aus Danzig sa en werden tann und 
dem Futter beigefligt wird, und zwar bei Fer⸗ 


Mlm- Besprechungen 
Gwiazda: „Peter“ 


Franziska Gaal ſpielt hier die Rolle der durch 
einen Zufall zum den en ie Eva. Det 
im, der, wie alle Gaal⸗Filme, von Humor 
peüht, will mehr als nur unterhalten. Sich 
nicht vom Leben unterkriegen laſſen und ſchlechte 
wie gute Tage meiſtern, das iſt der tiefe Sinn 
der Handlung. er Sinn hat für geſunden 
Humor, der kommt im „Peter“ auf jeine n. 
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Poſener Tageblatt « 


M. Ohmpische Spiele 


Berlin 


Auf der großen Kampfſtätte der Olympi⸗ 
ſchen Winterſpiele werden in Garmiſch⸗Par⸗ 


tenkirchen bis mehr als 10 000 Sportfreunde 


verſammelt ſein. Nur ein kleiner Teil von 
ihnen kann in Garmiſch⸗Partenkirchen ſelbſt 
Unterkunft während der Spiele finden, aber 
in der nächſten Umgebung von Garmiſch lie⸗ 
gen 29 Ortſchaften, die zuſammen 11 000 Per⸗ 
ſonen gaſtlich aufnehmen können. Von allen 
dieſen Ortſckhaften beſteht ausgezeichnete Ber: 
bindung nach Garmiſch⸗Partenkirchen mit der 
Eiſenbahn und mit Autobuſſen. Keine 100 km 
von Garmiſch entfernt ſtehen in München 
und in Augsburg ausgezeichnete Gaſtſtätten 
bereit, um den Freunden des Winterſports 
zu helfen, Zeuge der größten Winterſport⸗ 
veranſtaltungen zu ſein. Die Deutſche Reichs⸗ 
bahn gibt für die olympiſchen Beſucher aus 
München und Augsburg beſonders billige 
Karten heraus, mit denen man beliebig oft 
den Weg von beiden Großſtädten nach Gar⸗ 
miſch zurücklegen kann. An den Hauptkampf⸗ 

en werden von München und zurück alle 
6 Minuten Züge verkehren. 


Oiympia-Bild-Funk 


Im Preſſepoſtamt in Garmiſch⸗Par⸗ 
tenkirchen wird während der Winter- 
ſpiele ein Bildfunkdienſt eingerichtet, 
dem 14 Länder in aller Welt mit 27 Städ⸗ 
ten angeſchloſſen ſind. Damit können Preſſe⸗ 
berichterſtatter ihren Zeitungen die neueſten 
Bilder in kürzeſter Zeit übermitteln. Die 
angeſchloſſenen Länder ſind Frankreich, Ita⸗ 
lien, Belgien, Holland, England, Dänemark, 
Norwegen, Schweden, Oeſterreich, Argen⸗ 
tinien, Niederländiſch⸗Indien, Siam, die 


Vereinigten Staaten von Nordamerika und 


feln drei Monate hindurch 8 Gramm, bei Zucht⸗ 
jauen 15-30 Gramm täglich vier Wochen vor 
bis vier Wochen nach dem Ferkeln. Es wird 
mit Erfolg als Vorbeugemittel gegen 9 6775 
dene Krankheiten bereits von vielen Landwirten 
angewandt. Die rege A atusake, die ſich dieſem 
Vortrage anſchloß, zeigte das große Intereſſe, 
das der Vortrag bei allen Zuhörern heruorriei. 
Geſchäftsführer Heymann machte hierauf noch 
perſchiedene geſchäftliche Mitteilungen und wies 
beſonders au die Tagung hin, die am 18, in 
Poſen ſtattfindet. Da eine Jugendgruppe 
der Ortsgruppe an den Darbietungen auf dieſer 
Tagung beteiligt, verſpricht der Beſuch der hieſi⸗ 
gen Ortsgruppe recht zahlreich zu werden. Nach⸗ 
em noch auf die Beitragszahlung für das Jahr 
ingewieſen worden war, wurde die Bers 
ſammlung nach 2½ſtündiger Dauer geſchloſſen. 


Karotin 


Verurteilte Wnruhejtijter, Wie in ande- 


ren Gegenden, fo kam es auch in unjerem 
Kreiſe am Tage der Seſmwahlen an verſchie⸗ 
denen Orten Zwiſchenfällen. Beſonders 


zu 

lebhaft wurde in der Staot Zerköw gegen die 
Sejmwahlen Propaganda gemacht, weshalb ſich 
gehn Bürger diejer Stadt und Mitglieder der 
ationalpariei wegen Unxruheſtiftung vor dem 
Bezirksgericht in e u verantworten 
halten. Das Gericht verurteilte Waclaw Ka- 
czor zu 4 Monaten Gefängnis und 40 Zl. Geld- 
ſtrafe, Wiadyſlaw te zu 2 Monaten und 
20 3). Geldſtrafe, Woſciech Latuſek zu 4 Mo- 
naten und 20 31. Geloſtraſe ſowie Ludwil Po⸗ 
lexowicz und Franciſzek Wawrzyniak zu k drei 
Monaten und 10 3:, Geldftrafe, Die Berur- 
teilten haben Berufung eingelegt. 


Kolmar 
* Bekämpfung der Maul: und Klauenſeuche. 
ur beſſeren kämpfung der Maul⸗ u 


lauenſeuche im Kreiſe Kolmar werden in ge⸗ 
wiſſen itabſtänden Anterſuchungen des 
Klauenviehs vorgenommen werden. der 
Durchführung der Anterſuchungen wird 
Kreis in zwölf Bezirke eingeteilt, in denen alle 
14 Tage Anterſuchungen ſtaltfinden werden. 
Die an n werden wie folgt durch⸗ 
geführt: am Freitag in Miroflaw, am Sonn: 


abend in Nowe. Kurzyn, Mawa Sluza und 
Wilanowice, am Montag in Zelgniewo, am 
ienstag in Zelgniewo⸗Abbau, am Mittwoch 


in Brodden, am Donnerstag in Brodden⸗Ab⸗ 
bau, am Freitag in Schmilau, am Gonn- 
abend in Schmilau⸗Abbau. am Montag in Je⸗ 


OLYMPIADE 1836 


Ab morgen, 
Donnerstag, den 
23 Januar, das 
geniale Werk 

Jack Londons 


Ruf der Wildnis 


In den Hauptrollen: Clark Gable. Loretta Young, 
Jack Oakle und der phänomenale Hund „Buck“ 


Das Wachsfigurenkabinett weiterhin im Kino „Ar olio* 
Im Reiirozramm >» „Die Ausgrabungen in Biskupin“ 


Olympische Winterspiele | 
eee 


6.16. Februar 


Deutſchland. Ferner verdient die Tat⸗ 
ſache Beachtung, daß auch der Vatikan an⸗ 
geſchloſſen iſt. Zum erſten Male in der Ge⸗ 
ſchichte wird der Bild⸗Funk⸗Dienſt in den 


„Dienſt der Olympiſchen Spiele geſtellt. 


Rorweaiſche Tips für das 
Binter-Olympia 


In der Silveſter⸗Nummer des großen 
Abendblattes „Aften⸗Poſten“ in Oslo örachte 
Sportſchriftleiter P. A. Chriſtian Anderſen, 
der als einer der führenden Fachleute auf 
dem Gebiete des Winterſports gilt, eine 
ſorgfältig begründete Vorſchau auf die Wett⸗ 
bewerbe der Winterjpiele. So ee es 
iſt auf dem Papier Ausſichten für ſportliche 


Wettkämpfe abzuwägen, ſo ſehr reizt doch den 


Sportkenner ſolches Spiel. Anderſen kommt 
zu dem Ergebnis, daß Br 
Deutſchland fünf Goldmedaillen gewinnen 
müßte, 


nämlich in der Torlaufs und Abfahrtslauf⸗ 
kombination, ſowohl für Männer wie für 
Frauen im Kunſtlaufen für Paare und in 
beiden Bobrennen Damit und mit einigen 
Platzgewinnen würde Deutſchland an die 
zweite Stelle rücken, hinter Norwegen, das 
den Speziallauf und die Kombination aus 
Sprung- und Langlauf, den Damen⸗Kunſt⸗ 
und das 500- und 1500⸗Meter⸗Eisſchnell⸗ 
K gewinnen follte, und das mit einigen 
Wetter⸗ und ſonſtigem Glück auch noch den 
18⸗Kilometer⸗Lauf und die übrigen Eisſchnell⸗ 
Läufe gewinnen könnte. Bemerkenswert iſt, 
daß Anderſen Deutſchland im Geſamtergeb⸗ 
nis vor Oeſterreich und auch dieſes vor 
Schweden und Finnland plaziert. 


METROPOLIS 


Vorführungen: 5.15, 7.15, 9.15. 


iorfi, am A 2 in Dziembowo, Kalina, 
owawies, Uſſta Blota, Karwina, Byſzki, am 
Mittwoch und panera in Uſch. t Be 
genn der Anterſuchungen ift in obiger Reihen- 
ſolge auf den 17. d. Mts. feſtgelegt worden. 
Sie wiederholen fih in der erwähnten Reihen: 
folge alle 14 Tage. 


$ Auſſindung von Menſchenſchädeln. Der 
Landwirt Kropp in der ul. Sw. Krzyſka wollte 
in feinem Garten einen Eiskeller anlegen. Das 
bei ſtieß er in einer gewiſſen. Tiefe auf drei 
menſchliche Schädel. ie Polizei wurde von 
dem Funde benachri we. Man nimmt an, 
daß an der betreifen Stelle in früheren 
Zeiten ein Friedhof befunden hat. 


k. Scharſſchießübungen finden am 23., 25., 28. 
und 90. gemar 7 am 1. Februar auf dem 
Truppenübungsp * Witſchenske (Wy⸗ 
eig tomo) ſtatt. as bedrohte Gebiet wird 
während der Zeit der Scharſſchießübungen, inse 
beſondere die Chauſſee Storchneſt—Liſſa, ge⸗ 
ſchloſſen ſein. 


Steinberg 
Winterſeſt. Am Sonntag, 12. 


der 

ſein diesjähriges 
Winterſeſt im Saale des Herrn Schade, wozu 
id viele frohe 17 eingefunden hatten, um 
wieder einen luſtigen und gemütlichen Abend 
zu verleben. Mit einem age ui m wohl: 
lingenden Liederſtrauß mit Geigenbegleitung 
wurde das Feſt eingeleitet. Dann folgte der 
Prolog, der von Fräulein Klemt aufgeſagt 
wurde. Das erſte Iheaterftüd „Der Air Jabu" 
war ſehr humorvoll, und lautes La rang 
öfters durch den Saal. Staunenswert war der 
Reigen „Der kleine Schelm“ der von den kleinen 
Kindern nett und drollig getanzt wurde. Das 
zweite Theaterſtück Der ver 3 Beſuch“ 
rief große Heiterkeit hervor un Zen ſogleich 
wegen ſeiner ſpannungsvollen ndlung alle 
Anweſenden aufs höchſte. Es muß geſagk wer⸗ 
den, daß jeder Spieler ſeine Sache lobenswert 
machte. Mit dem Liede „Kein ſchöner Land“ 
wurde die Vorſtellung geſchloſſen. Jung und 
alt drehte ſich dann vergnügt beim Tanze. Zur 
Abwechſlung tanzte die Jugendgru Volks⸗ 
tänze. Das ganze Feſt verlief in beſter Stim⸗ 
mung. 


nuar, feierte 
atholiten, 


Pünktliche Belieferung der Poſt⸗ 
abonnenten für den Monat Februar 
wird erreicht, wenn das Poſener 
Tageblatt bis zum 28. Januar bei 
den Briefträgern oder Poſtämtern ber 
ſtellt wird. Auswärtige Abonnenten 
können die e iaj den Monat 

Februar nur bei der Poft beſtellen. 
Eine direkte Belieferung durch den 
Verlag iſt nach dem neuen Poſtgeſetz 
nur für ein volles Quartal, nicht aber 
für einen Monat möglich. 

Die Briefträger und Poſtämter neh⸗ 
men nach wie vor monatliche Beſtel⸗ 
lungen entgegen. s 

Beſtellen Sie das Poſener Tage- 
blatt umgehend, damit eine Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung vermieden - 
wird. 


Verlag des Poſener Tageblaftes. 


Reifen : 
m. Goldene Hochzeit. Das Fejt der Goldenen 
Hochzeit feierte am 19. Januar der Landwirt 
Ernſt Kunze mit feiner Ehefrau Rofino geb 
John. in Katſchka u. Der Jubelbräutigam 
ſteht im 79. und die Jubelbraut im 78. Lebens⸗ 
jahr. Am ala Tage feierte die älteſte Tod» 
ter des Ju rn) mit ihrem Gatten Heinrich 
Jähner in ſchke ihren Silbernen Hochzeits 
tag. Das Jubelpaar wurde in den frühen Mor: 
genſtunden von dem Reiſener Poſaunenchor mit 
einem Ständchen begrüßt. Die Einſegnung fand 
am Nachmittag durch den Ortspfarrer Jühlke 
in der 57 jtatt, bei der dem F 
das Gedenkblatt der Landeskirche und die Glück⸗ 
wünſche des Konſiſtorjums übermittelt wurden. 
m. Tod eines alten Bürgers. Kurz vor ſeinem 
91. Geburtstag rief der Tod den Auszügler 
Heinrich Weigt aus Pomykowo zu fih, Er 
war am 28. Januar 1845 in Pomykowo geboren 
und hat dort ſein ganzes Leben als Landwirt 
gewirkt Die Gemeinde Pomykowo ſowie die 
evangeliſche Kirche gu Reifen verlieren in ihm 
das älteſte Gemeindeglied Er war ſtets ein 
guter Berater und hilfsbereit zu ſeinen Mit⸗ 
menſchen. 4 


Nami tſch i 
: — Regimentsfeiertag. Den Regimentsfeiertag 
des 55. Infanterie-Regiments beging am geſtri⸗ 
en Tage das hier ſtationierte 3. Bataillon. Die 
Heer wurde am Montag durch einen Zapfen» 
ſtrei eingeleitet, an den fih ein Gefallenen» 
ſchloß. Dienstag früh 7 Uhr begann 
die Feier mit einem en. Um. 10.45 — 
war gemeinſamer Gottesdienſt, an den fih 
Vorbeimarſch vor dem Soldatendenkmal ſchloß. 


But 

Standesamtsbilros bei den Wojtämtern, MH 
dem 1. Januar wurden die bisherigen Standes 
ümter, welche bei den Stadtverwaltungen füst 
die Dorfbezirke beſtanden, liquidiert und 
dafür Standesamts⸗Büros bei den Wöft⸗ 
ämtern (der Sammelgemeinde) eingerichtet. 
Eine ſpezielle Verordnung für dieje Neueinrich 
tung wurde vom Poſener Mojewoden am 
13, November v. J. herausgegeben. Jegliche 
Meldungen von Geburten, Todesfällen, Auf 
boten und Zivilehen find daher an das 


dig iſt ten. B. Szewce, G an 
das Weftamt nach. y — 


uk, die früher zum Stans 
desamt Buf gehörigen Dörfer Lagwy und 
Wojnowice müſſen Aten 


hre Angelegen etz 
im Wöftamt Opalenitza a ie dA 
dungen aus den Städten find mie bisher im 
Büro der Stadtverwaltung vorzunehmen. Cs 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die bisher 
bei den ſtädtiſchen Standesämtern geführten 
Bücher weiter dort verbleiben, wo man 
weiterhin in Angelegenheiten vor dem 1. 1. 1936, 
die das Standesamt betreffen, wenden muß, zum 
Beiſpiel wegen Ausſtellung einer Geburts⸗ oder 


Todesurku 
— — 


Schneeſtürme und Tornados in den 


Vereinigten Staaten 
New York. Die Vereinigten Staaten mura 

den von ſchweren neeſtürmen heimgeſucht 
Von Tornados, die ſonſt zu dieſer Jahreszen 
cee au 8 5 95 in Penn „ 

uſam ng en neeſtuͤr⸗ 
men ſtehen, wurden die Südſtaaten beſonders 
ſchwer getroffen. Der während der Stürme 
herrſchenden bitteren Kälte fielen am Wochen⸗ 
ende 17 Perſonen zum Opfer. 40 Perſonen 
wurden 5 oder weniger ſchwer verletzt. 
In der N a. Sonntag pa allein in 
Nord- Florida 13 Menſchen, darunter eine 
era e ums Leben ge⸗ 
ommen. Der chaden beträgt mehrere 
hunderttauſend Dollar. Das Sturmzenkrum 
bewegt ſich anſcheinend vom Golf von Mexiko 
entlang der Küſte des Atlantik ſeewärts. 


Schwerer Bergrutſch im Rhonetal 
i A 

9 5 88 Bee er Berk res 

Sees von B Meter 

Hifi u 3 lo in Maſſen von Feen 

5 und ak zum Tal nab. Zwöl % 


erſtört. Die Hauptſtraße glich einer 
I R $ Halida ge 
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Noten- Sperrguthaben 


Bekanntlich dürfen Reichsbanknoten, die seit 
dem 1. Dezember 1935 nach Deutschland ge- 
sandt werden, nicht mehr vom Empfänger be- 
halten werden. Sie sind der zuständigen Stelle 
abzuliefern. die den Betrag zugunsten des aus- 
ländischen Absenders einem Noteusperrkonto 
zutbringt. Die Reichsstelle für Devisenbewirt- 
schaftung hat nun genehmigt, dass aus diesen 
Notensperrguthaben genehmigungsfrei 
inländische auf Reichsmark, Goldmark oder 
einen Sachwert lautende Wertpapiere mit den 
bekannten Ausnahmen zekauft werden können. 


Aenderung der Vermahlungsbestimmungen? 

Die Agentur „iskra“ gibt bekannt, dass die 
bereits vor Wochen angekündigte Wiederauf- 
hebung der im Sommer 1935 eingeführten Be- 
schränkung der Ausmahlung geringerer Mehl- 
sorten (Weizenmehl bis zu 65%, Roggenmehl 
bis zu 55%) in den nächsten Tagen erfolgen 
wird, i 

Steigende Arbeitslosigkeit 

Die Zahl der amtlich registrierten Arbeits- 
losen hat sich in der ersten Januarhälfte er- 
neut um 45700, und zwar auf insgesamt 
439 400 am 18. T. 1936 gesteigert. Am grössten 
war die Zunahme der Arbeitslosigkeit in der 
Lodzer Textilindustrie; am zweitgrössten in 
Oberschlesien, wo die Zahl der Arbeitslosen 
wieder um 6200 auf nunmehr insgesamt 
102 000 zugenommen hat. 


Bau eines neuen Fischereihalens in Polen 


Das polnische Handelsministerium hat mit 
einer französisch-polnischen Baufirma den Ver- 
trag über den Bau eines Fischereihafens in 
Neudorf (Wielka Wies! bei Gdingen unter- 
zeichnet. Die Wasserfläche des neuen, Hafens 
wird 14 ha umfassen und an der Westseite 
von einem Wellenbrecher von 760 m Länge, 
an der Ostseite von einem Wellenbrecher von 
320 mLänge abgeschlossen werden. Das Hafen- 
bassin wird durch eine Mole von 160 m Länge 
zeteilt. Vier Anlegebrücken. von denen drei 
für Fischkutter und eine für die Schiffe des 
Küstenverkehrs bestimmt sind, werden erbaut 
werden. j 


Verringerung der staatlichen Unternehmen 

Handelsminister General Görecki hat, 
entsprechend der seinerzeitigen Ankündigung 
er Regierung, eing zweite Konferenz über die 
staatlichen Unternehmen abgehalten. Auf die- 
ser Konferenz wurde beschlossen, eine Kom- 
mission zur Prüfung der Tätigkeit der staat- 
lichen Unternehmen einzusetzen. Die Arbeiten 
der Kommission sollen dazu führen, dass eine 
Einschränkung des „Etatismus“ vorgenommen 
wird. In Wirtschaftskreisen wird auf das Er- 
gebnis der Arbeiten dieser, Kommission beson- 
derer Wert gelegt und erwartet. dass eine 
ganze Reihe von Unternehmen, die sich in 
staaflichem Besitz befinden. wieder in Privat. 
besitz übergehen oder auigelöst werden. Diese 
Kreise verweisen darauf, dass im Haushalts- 
jahr 1927/28 die Einnahmen aus den staatlichen 
Unternehmen 7% der Gesamteinnahmen ans- 
machten. Seit diesem Jahre ist die Zahl der 
Staatlichen Unternehmen noch weiter gestie- 
sen, die Einnahmen haben sich jedoch ver- 
ringert und betzuggn im Haushaltsjahr 1934/35 
nur noch etwa 1.5% der Gesamteinnahmen. 


Der polnische Seefischiang im Jahre 1935 

Die polnische Fischerei hat im Jahre 1935 
17 130 510 kg Fische gefangen, deren Wert 
sich auf 3474913 zł stellte. Von der Gesamt- 
menge entfallen auf die Küstenfischerei 
12 563 580 kg im Werte von 2 120 240 zł, auf 
die Fänge in der Ostsee 311 230 kg im Werte 
von 70 340 zt und auf die Fänge in der Nord- 
see 4255 700 kg ini Werte von 1284359 zł. 
Von der gesamten Fischmenge entfallen in der 
Küstenfischerei 10 407 740 kg im Werte von 
934 899 zł auf Sprotten, was 83% der Gesamt- 
menge entspricht. Gegenüber dem Vorjahr 
sind die Fänge der Küstenfischerei um 3 Mil- 
lionen kg grösser, dagegen ist die Hochsee- 
fischerei in der Ostsee im vergangenen Jahre 
weniger vom Glück begünstig‘ gewesen, da 
die Fänge um 182000 kg geringer waren. 


FCC 
Firmennachrichten j 


Konkurse 


Posen, „Centrala Drzewna“, Tow. Ake. Posen, 
Marcinkowskiego, Konkurs-Verfahren 
aufgehoben. ~ 
Posen, Firma Bolesław Ziętkiewicz, Posen, 
Nowa 8. Konkursverfahren niedergeschlagen. 
Posen. Teodor Neyman, Posen. Schlusstermin 
17. 2. 36, 11 Uhr, Sad Grodzki. Z. 45. 
Posen. Antoni Cieślak, Posen. Gläubig.-Vers. 
10. 2. 36, 10 Uhr. Sad Grodzki, Z. 45. 
Posen. „Drukarnia Mieszezanska“, 
Murua 2, 


a Posen, 

Anmeldung der Forderungen bis 
zum 14. 7. 36. 

Kletzko. Wiadyslaw Czechowski. Inh. der Fa 
„Dom Roln. Handl. Czechowski i Dalbor“, 
‚Kletzko. Konkursverfahren aufgehoben. 

Thorn. Firma B. Doliwa, Thorn. Gläubiger- 
ye anne 19. 2. 36, 10 Uhr, Sad Grodzki, 


Inowrocław; Spółdzielczy" Bank ‘Stanu Śred- 
niego. Schlusstermin zur Prüfung der For- 
ee 30. 1. 36. 10 Uhr, Sad Grodzki, 
4. 33. 

Gostyn. Szmul-majer Brostowski, Plock. Ter- 
min zur Prüfung der Forderungen 4. 11. und 
18. 2. 36, 9 Uhr, Sad Grodzki. 

Gerichtsaufsichten 

Kalisch- Firma G. Traube, Kalisch, Vergl. 
Verfahren eröffnet. 

Tachel- Jan Górski, Gutsbesitzer. 
aufschub bis zum 1. 7. 37. 


Generalversammlungen 


25. 1. 1 Krotoszyüska Fabryka. Maszyn 
i 8 Zelaza, Sp. Akc. General-Vers. 
17 Uhr in Krotoszyn, ul. Sienkiewicza Nr. 12, 
Mh. Aai 


Zahlungs- 


Der freie Devisenhandel 


Die zweite Januardekade stand für die pol- 
nische Finanzwelt im Zeichen: beträchtlicher 
Urruhe und Ungewissheit über die künftige 
Finanzpolitik der Regierung gegenüber dem 
Auslande. Diese Unruhe hat sich in den letz- 
ten Tagen wieder gelegt, denn es stellt sich 
heraus, dass die Regierung gewillt ist, ihre 
bisherige Politik der vollständigen Freiheit des 
Deviseuhändels einstwellen weiter fortzusetzen. 
Dass der Präsident der Bank Polski, Dr. Wrö- 
blewski, der Regierung die Anregung unter- 
breitet hat, Beschränkungen des ireien Devi- 
senhandels durch die Einrichtung einer, Devi- 
senzentrale einzuführen, dürfte keinem Zweifel 
urterliegen können. Aber die Devisenbewirt- 
schaftüngspläne Wröblewskis Haben nicht die 
Einwilligung des Finanzministeriums gefunden, 
das den Standpunkt einnimmt, dass die Bank 
Polski mit ihrer gegenwärtig noch 40prozen- 
tigen Golddeckung noch beträchtlichen Gold- 
abzügen entgegenschen könne, ohne dass 
Massnahmen zum Schutze ihres Goldbestandes 
getröffen werden müssten. Die Ablehnung 
seiner Devisenpläne scheint Dr. Wröblewski 
verstimmt zu haben. so dass er bereits seinen 
Rücktritt vom Präsidium der Notenbank be- 
schlossen haben soll. Die Regierung möchte 
diesen verdienten Mann nicht gehen lassen, 
aber, wie man hört. soll sein Rücktritt späte- 
stens bis zum Beginn des Frühjahrs Tatsache 


werden. 


Fine erhebliche Beanspruchung der Gold- 
bestände der Bank Polski stellen die für April 
und, Mai in Aussicht stehenden nächsten Zah- 
lungen auf die Auslandsanleihen dar, Die Re- 
glefung versichert, dass sie die Zahlungen auf 
die Auslandsanleihen weiterhin leisten wird 
und auf diesem Gebiet keineswegs Konver- 
sionen plant. wie sie Sie, auf dem Gebiet der 
inneren Emissionsanleihen des Staates be- 
got nen hat. Der Anleihefachmann der polni- 
schen Regierung, Oberst Koch, ist im Augen- 
blick eifrig bemüht, neue ausländische Finanz- 
kredite mittelbar oder unmittelbar für den 
polnischen Staat anzuscha fen und die starken 
Heffnungen, die er sich auf solche Kredite zu 
machen scheint, dürften die Regierung wesent- 
lich gegen die Pläne Dr. Wröblewskis ein- 
genommen haben. Die Fortsetzung der Zah- 
lungen auf die bisherigen Auslandsanleihen 
Polens ist natürlich die Voraussetzung für die 
Aufnahme neuer Kredite im Auslande. 
— — 


“Verzögerung der Handelsvertragsverhand- 

lungen mit Holland. 

Die Fortsetzung der Handelsvertragsver- 
handlungen mit Holland, die in dieser Woche 
erfolgen sollte, ist um einige Tage hinaus- 
geschoben worden. Die polnische Delegation 
wird nunmehr für Anfang kommender Woche 
in Holland erwartet. 


Börse 


Posener Börse 


vom 22. Januar 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe . : 
8% Obligationen der Stadt Posen 


19 re 
8% * der Stadt Posen 
1 


5% Piandhriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q. -21 . 
4%% Dollarbriefe der Pos Landsch. 
44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 


m aoig 
4% Konvert.-Ptandbriefe der Pos. 


Landschaft ` f £ 
4% Prämien-Dollar Anleihe (S. ID — 
4%% Zioty-Pfandbriefe o 
4% Prämlen-Invest.-Anl eite 
3% Bau- Anleihe „ 
Bank Poiski a ew „„ „„ 97.00 


Bank Cukrownict we 
Piechein. Fabryka Wap. I Cem. ~ 
130 21) 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. Januar 
Rentenmarkt. Das Interesse für die Staats- 
pspiere war verhältnismässig gross, die Kurse 
gestalteten slch jedoch schwächer. In den 
Privatpapicren war das Interesse im all- 
gemeinen gering. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.75. 52.25 52.50. Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 1924 60, öproz. Dollar-Anleihe 
1919/20 77 75.75. 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
1927 63.75—63—-63.75, 7proz. L. Z. der staatl. 
Bank Rolny 83.25. Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. bis VII. Em. 83.25 Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaitsbank l. Em. 94. 7proz. Kom. - 
Ob! der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5proz. L. Z. der. 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II - VII. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81 Steproz. Kom.-Obl der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. N. Em 81, 435 proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
(Serie V) 46.7547, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 54.75—54.38--54.63 
bis 55, VIII. und IX. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 58.75 — 58.50. 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 48. 

Aktien. Tendenz schwächer bei mittleren 
Umsätzen: Bank Polski 98.2598, Warsz. 
Tow, Fabr. Cukru 33, Ostrowiec Ser. B 17 
bis 16.20. - 

Devisen: Tendenz uneinheitlich bei belebten 
Umsätzen- ’ 

m Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
ee Golddollar 9.05—9.07, Goldrubel 4.80 bis 
4.83, Tscherwonez 2.60. 


Amtliche Devisenkurse 


„ „ 8.8 


h 1 Gel 
3 pge peteti 
Berlin , „ 3 $ |- 89.62]: 89.98) 89 42 89.78 

hazen ya a AT FR — — 
London Cees 281 5 8 2892 
vor e 5.321/ 
Pars 444 3607| 84.931 3507 
Prag Nenne 21. 22.02 21.9 2201 
kates > 178701837 18752 18218 
Stockholm 135.12] 135.75] 135.12] 135.78 
Danzig. 4 | a 
Zürich 4172 
Montreal . 
— — 


Tendenz: uneinheitlich. 


Atutlich nicht notierte Devisen: Berlin 213,45, 
Danzig 99 Kopenhagen 117.20, Montreal 
5.27, New Vork 5.30. 

1 Gramm Feingold = 59244 4. 


| 


| Märkte 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 21. Januar. in Danziger Gulden 
werden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.2945—5. 3155, London 1 Pfund 
Sterling 26.21--26.31, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87. Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
1002. Zürich 100 Franken 172.51-—-173.19, 
Paris 100 Franken 34.92--35 06, Amsterdam 
10) Gulden 359.83—361.27, Brüssel 100 Belga 
89.32 89.68, Stockholm 100 Kronen 135.13 bis 
135.67, Kopenhagen 100 Kronen 117.02-—-117.48, 


Oslo 100 Kronen 131.69-—-132.21. — Banknoten: 


100..Zioty 99.80 — 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Januar. 
Tendenz: behauptet. Die Börse eröffnete bei 
kleinem Geschäft zu glatt behaupteten Kursen. 
So waren AEG, Reichsbahn und Reichsbank 
sowie Daimler und Orenstein unverändert. 
Aschafjenburger Zellstoff und Schultheiss ge- 
Wannen je %%, Feldmühle %%. Schwächer 
dagegen lagen Siemens, die nach der sehr 
festen Haltung der Vortage 1%% hergaben. 
Gleichfalls gedrückt waren Schuckert um 4%. 
Weiter ermässigten sich Dessauer Gas und 
Mannesmann um je %%, Farben wurden mit 
151% 4% unter dem Vortagskurs gehandelt. 
Am Rentenmarkt konnten sich. Altbesitz mit 
10 Pig. verbessern. —  Blankotagesgeld war 
zu 2%--3% und darunter zu haben. 

Ablösungsschuld: 109.9, 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 21. Januar. Anıtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 100 Tonnen zu 12.75 2zl.— 
Richtpreise: Roggen 12.50 — 12.75. Standard- 
weizen 17.75—18 25, Einheitsgerste 137514. 
Sammelgerste 13— 13.50, Braugerste 14.50 bis 
525, Hafer 13.75.—14.25. Roggenkleie 10 bis 
10.50. Welzenklele grob 1111.50, Weizenkleie 
mittel 10.75-11.25. Weizenkleie fein 11.25 bis 
11.75, Gerstenkleie 19.25-11. Winterraps 42—45, 
Winterrübsen 41—43, Senf 35—-38, Leinsamen 

» Peluschken 23—25, Felderbsen 21—23, 
Viktoriaerbsen 24--28, Folgererbsen 19—21, 
Bleulupinen 9.50--10, Gelblupinen 111.50. 
Serradella 21—23, Rotklee roh 85--100, ge- 
reinigter Rotklee 110—125, Schwedenklee 170 
bis 190, Wicken 21--22.50, Weissklee 70—90. 
Kartoffelflocken 14.50-15.50, Trockenschnitzel 
8.509, blauer Mohn 59—63. Leinkuchen 16.50 
bis 17. Rapskuchen 1350—14. Sonnenblumen- 


kuchen 18.50—19.50. Kokoskuchen 14.50 — 18.50, 


Soſaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2120 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 579, Weizen 317, 
Einkeitsgerste 160, Sammelgerste 349, Hafer 
125. Roggenmehl 107, Weizenmehl 189, Rog- 
geii 30; Weizenkleie 75, Gerstenkleie 10, 
Speisekartoffeln 15, Fabrikkartoffeln 120, Lein- 
samen 17, Leinkuchen 10 t. 


Getreide. Warschau, 21. Januar. Amt- 
liche. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Standardweizen 753 gl. 20-—20.50, 
Sammelweizen 742 gl 19.5020, Standard- 
reggen I 700 fl 12.25—12.50, Standardroggen II 
687 gl ——, Standarhafer I 497 g 13.75 
Ei 14.00, Standardhafer 4 — gl 125 . 

raugerste 15.2516, Felderbsen f x 
icken 19.50—20.50, Pe- 


bis 69, Weizenmehl 65% 27—28. Roggenaus- 
zugsmehl 30% 20.50—21-50, Schrotmehl- 90% 
15.75 16.25, Weizenkleie grob 11—12, Weizen- 
kleie fein und mittel 10— 10.50. Roggenkleie 9 
bis 9.50, Leinkuchen 1550—16, Rapskuchen 
1350—14. Sojaschrot 45% 22.5023. Gesamt- 
umsatz 2612 t, davon Roggen 669 t Stim- 
anne: ruhig. 


Getreide: Posen, 21. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznań. . 


v Richtprelse: 


Roggen «as ve s „ 12.25 —12,50 
Weizen „ e e 1779—1800 
Brauserste „ „ „ „ e „ „ 142 —15.25 
Mahlgerste 700-725 el . 13.75 —14.25 
» 6 eÅ è e ẹ 13.25—18.50 
Hafen „ „ „ „ „ „ 1400-1426 
Standardla fer 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „ „ 17.75—18.50 
Weizenmehl (5%) „„ a a 26.7°—27.25 
Roggenkile . „ „„ 1000—1050 
Welzenklele (mitte) „ „ e „ 10.25-11.00 
Weizenkleie (grob) 0 „ 0 11.25—11.75 
0-10 
nterra 0 
Winterrübsen e.e = s,» e 4000-4100 
Leinsamen „ „ u. „ 00—88. 
Sent N 87.00-89.00 
Sommerwicke 4 % % 1 „ „ „* 22.00—24.00 
Peluschken „ „ e „ o s „ 24.00-27.00 
Viktortaerbsen „ „% „% „ „ „ 24.00—29.00 
Folgererbsen 6 % % ee „ 9 83.00—24.00 
Blaulupinen ae, 0 „ 0 9.50—10.00 
Gelblupinen „„ „ ə e u „ 11.00—11.50 
Seradella % „% 0 „% 8998 o’ 22.00—25.00 
Rotklee, roh erben en 8 100.00-—110.00 
Rotklee (95--97%) « „ „ „ „ 120.00--180.00 
Weissklee . . « „ s „„ 75.00—110.00 
Schwedenkles „ „ „ „ 170 00—195.00 
Gelbklee, entschält « u s „ a 65.00-75.00 
Weizenstroh, lose „ „ e 2.20—2.45 
Weizenstroh, easa 270-2. 
Roggenstroh, „ % o 2.50—8.75 
Roggenstroh, gepresst a « e o  200— 
Haferstroh, lose seset: 2.75—3.00 
Haferstroh, gepresst. e o „ „ 3253.50 
Gerstenstroh lose „ „ „ e 2320-245 
Jerstenstroh, gepresst u s „ 2702.95 
Heu. lose 2» 2 „ 11 „ u | 5.756. 35 
Heu. esst. „ „ 0 „ „ 0 6.25—6.75 
Netzehen. lose, „ % è a a o 6507.00 
Netzehen. gepresst ee aad 7.50—8.00 
Leinkuchen . „ „„ „ e „ 1875—17.00 
3 „ „ 0 % 14.25—14.75 
Sonnenblumenkuchen „ e ẹ e 18550—19. C0 
Sojaschrot „% 4 we er 2. 
Blauer Mohn «eo. „ 64.00—66.00 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2673.1 k, davon Roggen 4%, 
Weizen 658, Gerste 751, Hafer 105 t. 


Getreide, Danzig, 21. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden Weizen 
130 Pid. 19.00, Roggen 120 Pfd, zur Aus- 
fuhr 1400. Gerste feine 15.75-16.25, Gerste 
mittel It. Muster 15.25—15.60, Gerste 114/15 
Pfund 15.00, Futtergerste 110/11 Pfd. 14.70, 
Futtergerste 105,06 Pfd. 14.30, Hafer 14.10 
bis 15.75, Viktoriaerbsen 28—31, grüne Erbsen 
20—23, kleine Erbsen 20--22. Peluschken 22.50 
bis 24.50, Ackerbohnen 19.25. Gelbseni 36—40, 
Wicken 21—22, Blaumohn 60--67, Buchweizen 
1515,75, Rübsen 40-43, Zufuhr nach Danzig 
in Wagg.: Weizen 27, Roggen 58, Gerste 30, 
Haier 2, Hülsenfrüchte 20, Kleie und Oel- 
kuchen 43, Saaten 4. 


Posener Viehmarkt 


vom 21. Januar 
(Wiederholt aus einem Tell der gesiriz 
s Ausgabe.) EIA 


475 Rinder, 1930 


Es wurden aulgstriebe: 
ber, 110 Schafe; zusammen 


Schweine, 860 K 


3075 Stück. 
0 Rlader: 
Ochsen: 
a) volifleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt Kay se * Å. 52—58 
b) —— Mastochseu bis zu drei 
c} ältere — 5 aa aes a 
E ae „„ „ „ „ „ 82—36 
u * 
a) vollfleischige, ausgemästete 43—54 


b) Mastdulſen = 
c) gut genährte, ältere . a 
d) mässig genährte „ e'u toe 


b) Mastküne e » 
c) gut genährte . . 
dì) mässig genährte 
Arsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastiärseen « 


a) beste ansgemästete Kälber 
b) Mastkälber 
c) gut genährte 
d) mässig 


a) vollfieischige ausgemästete Läm- 
b) gemästete 
Mu A 

c) gut genährte , . > 
Mastschweises _ 

a) volifleischige von 120 bis 150 kg 

L.ebendge wiegt 

b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 


76 78 
72—74 
66—70 
62—72 


als 80 kg W. Ar Das a ER er } 
e) Sauen und späte Kastrate . » » 
f) Bacon-Schweine . » e sx . « 
Marktverlauf: sehr ruhig. 
PP AEEA S ae 
een Su p 


ur ſ ch! 
für Feuilleton und 323 Alfred Mr 
den übrigen redaktionellen D Eugen 4 L; 
für den . und Keklametell: Hens Schwarz 
topf. — Druck und Verlag: Concordia, Sp. 
Dralarnia m in Pomet, Wiche 


erh, 


DPoſener Tageblatt 


Donnerstag, d. 28. Januar, abends 8 Uhr i. d. Unis ersitäts-Aula 
EINZIGES SINFONIE- KONZERT des 


Berliner Philharmonischen Orchesters 


eigenes Korsettatelier seit 1911. 


S. Kaczmarek, 


unter Leitung Dr. W. Furtwängler. jetzt 27 Grudnia 10 E- 
Im Programm: Weber Ouvertüre Euryanthe“, Brahms Sin- 


fonio Nr, III, Bosih avon” Sinfonie Nr. VIL 


Eintrittskarten ausverkauft! ; | 500 
Installationsarbeiten || ..seinandergenommene 
Gas- and Wasserleitungen en rar Zeile, 
Neuanlagen u. Reparaturen ntergeſtelle. 
C Idealer Winteraufenihalt Beste Ausfuhrung "Solide Preise ee 
TTT Poznan, 


K. Weigert, Poznan I. 


Telefon 3594 


Zoppot 


ZoppotsReisen okne Husland 


Verpflegung erstklassig! Dan ge 89. 


ss und Visum! 


Plac Sapıezy:'ski 2. 


Für Busländer keine DeviseneSchwierigkeiten ! Schirme 
Iniern. Rasing* Roulette* Baccara. Spielaewin 12 ausfuhrfreil Handarbeitssalon Damenhandtaschen 
Auskunft: Zoppot Kasino-Vorkehrsbüro. (e Aktentaschen 
„MASCOTTE Reisekoffer 
Poznań, ul. sw. Marein 28 samtliche 
(vis-4-vis Kantaka) Ledergalanterie 
Richtig zugepaßte grosse Auswahl in empfiehlt billig 
r Sport- und Winterwollen. 
Brillen und Kneifer Juta- und Smyraawolle für Teppiche Baumgart 


vermitteln Ifınen felares und 
eanstrengungsloses Sehen. N 


Gönnen auch Sie Ihren Augen dieseWohltat u. lassen Sie sich eine 
gut passende Brille 


anfertigen. — ee ae Gläserver- 
ordnungen. Genaues 4 A rüfung und gewissenhafte fach- 
A — — — fi 


Foz nan 
Wroctawska 31. 


Neuheiten in Hnöpfen, 


Zeichnungen, fertige u. angefangene Hand- 
arbeiten sowie alle Zutaten stets am Lager 


N. Foerster Disiomopliker 


Foxman, ut. Fe. Rataimaka 35. s 
EEE 0 A UT ET TEE I A, 


Dreimonallicher Schgeiderkurſus 


wird erteilt. Verarbeitung eigenen M 


św. Marein 5, W. 11. 
Auch können fi jun 


K Liohtspielthonter ! Stonce z 


Heute, Mittwoch, 22. Januar, grosse Premiere 
des berühmten Meisterfilms der „Paramount“ 


Peter Ibbetson 


Maschinen- |O 
Zylinder- e 
Motoren- 1 


Frauen daran bei 
612 u. nachm. ses dm 


Anmeldungen von 1 Auto- e 
Wagen- L Fette 
Gutgehendes Stautfer-) Das erschütternde Drama einer grossen Liebe 


billigst 


Woldemar Günter nach dem bekannten Roman von George Maurier. 


In den Hauptrollen: 
ANN HARDING — GARY COOPER. 


Ein Film, der alle bewegt und entzückt! 


Kolonialwarengeschäft 
in Pobiedziska, ul. Kościuszki 1, 
billigst zu verkaufen. 


[] Pozn 
„Korona“ 9 ul. Wielkie =e AEA 32, 


Ader ſchriſu wort (feti) 2222 20 Orsichen 
sedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro W602 222222 8 
Offertengebühr für difrieete Anzeigen 30 


7 N Dom Komiſow 7 II Wer einen 
4 Verkäufe X 8 gr. luz r e e. E Grundstüeke Rafjehund 
2 Dne , m Besian ober| Doggen, Shäferkunde 
lobat, Kieinangeigen en elen! | jjermaren, Du Günters Möbel aller Art. | Berlin ein ans Be i eee | 
er mi entafe 
Berzinkte Waſſer gate an Kartoffel- iypothetenfrei. Zablung in | ber Wadjfehaft! 
2 2 Wa — See band, Sortier-Zylinder U rauigesuche D Bioty, hier in Poznan. bi. Zwinger „Sarmatia“ 
und Jaucheſäſſer, Fam — 3 -Zyl N Ya | 882 an die Geſchäftsſt. Nowawies, p. Dabrowa, 
Jaucheverteiler, und» Matten für Klein- u. Groß dieſer Zeitung. Mogilno. 
Jauch e Filz. ý betrieb. Kaufe 1. Preiſe a. Seed. 
epumpen, P Schärfste Sortierung Ausſchlachtautos Raffehunde⸗Ausſtellungen 
Sondwirtihaftliche ] Poprad, Pocıloma 16. ee er 2 
Jentralgenoſſenſchaft Einnauf und Umtauſch I Grösste Leistung! I kauf gebrauchter Teile Geſund Z A 
Spöldz. z ogr. odp. von Rokhaar. Kein Beschadigen und Bereifung eſundes Sy Stellengesuche 
Poznan der Kartoffeln! Iltisfretichen A 
Cài Eisen ! enge it abjugeben. Preis 16 21. Einfache 
13 BE rg Bf Wujka 9. heil 874 tireo Geſcht Wirtin 
* a an die 
Woldemar Günter Telephon 7517. dieſer Beting. h era A OR Baa A 
aeg - e 1 8 oe 55 dem 
rr TEE TE RE RE Off. 5 880 n bie Geſchſt. 
Tel. 52-25. À i 7 - Na Zeitung. 
f Suche 8 als 
Deſtilliertes Waſſer ogi 
Nachsalsonverkauf || „Radjoswiat“ . Artumtaioren pr. pa Wir stellen her: vom 1. April 1936. Ein Hof. 
zu bedeutend herab- Herſtellung von Radio- |3" 6 en die „Per: 2 hr e, 
gesetsten Preisen! Werke Ludwikowo Familien-, Geschäfts- u. Werbe- Gabin. pow. Sroda. 


apparaten und Eng ros | fewic 
Vertrie wbehör- 


b von 3 p. Mofina. bezw. das Fabril- 
lager berielben in Poznan, 
BER 5 ul. Skladowa 5/7, 


Vognad aka 1 
— 


Drucksachen in’geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 


Suche ab 1. April d. 95.8 
Stellun 
als Rechnungsfünrer, För- 


Pre e ant Lederwaren und Gewerbe. Plakate ein- und . ra ar De 
ſprecher und Lampen. mehrfarbig. Bilder u. Prospekte ZA i a: Toly 
Ein Jahr Garantie in Stein- und Offset-Druck, nnn 
Bopulärer Dreirö ren- Reparaturen u. Neueinbände N: — e Toe 
batterieempfänger von Büchern. und Leit. An e⸗ 
Luxus bote unter 875 an die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


err 
batterieempfänger 180— Ältere, alleinſtehende 


'LOTICOroia 


* ‚Dreiröhren- = 
‚negempfänger f. Gleidh- ar = . 9  Buchdruckerei u. Verliagsanstait Witwe 
— on m nur bei Verlag des „Posener Tageblatt“ ſucht bei ſehr beſcheidenen 
ge . K. Zeidler, Poznań, POZNAN.’ I Yan ier I 2 
er, Poznań, || Aleja Maraz. Piteudskiego 25. Telefon 6105, 6275 frauenloſem Hausha 
‚Kantaka 6a 8 Pentoden) f. Wechſel⸗ Pier une 8 un die 
r ————ñññüüüñ, , Seitune. 


Korsett u. eee te Ge 


Zeitungen 


für die führenden reichs deutſchen 


und Zeitihriiten 


Tageszeitungen: 


Berliner Lokal Anzeiger 
Berliner Illuſtrierte Nachtausgabe 


Der Mont 


Deutſche Allgemeine Jeitung 
Breslauer RNeueſte Nachrichten 
Schleſiſche Zeitung 

N. S. Schleſiſche Tageszeitung 
Völkiſcher Beobachter 
Frankfurter Zeitung 
Weſtdeutſcher Beobachter (Köln) 
Berliner Börſenzeitung 


Morgen poſt 
8 


„ S. am Mittag 
8 Uhr Abendblatt 
Berliner Tageblatt 
Die Braune Poft (Wochenzeitung) 


Beitfhriften: 


Die Woche 


Illuſtrierter Beobachter 
Berliner Illuſtrierte Jeitung 
Münchner Illuſtrierte Preſſe 
Das Illuſtrierte Blatt 

Die Gartenlaube 


Filmwelt 


ie Sendung (Radio) 
Europa Stunde (Radio) 
Der Deutſche Rundfunk 
Berlin hört und ſieht 


Silberſpiegel 
Die Auslefe 


Deutſche LTandwirtſchaftliche Preſſe 


Deutſche Jagd 


wild und Hund 


Um 
Die Koralle 


la e für Naturfreunde 


Weſtermanns Monatshefte 
Delhkagen und Klafings Monatskefte 
Das innere Reich 

Deutſches Volkstum 

Blick in die Zeit 

Deutſche Jukunft 


ſowie für alle in ⸗ und ausländiſcker 


s Zeitungen und Zeitſchriſten 
S nimmt entgegen 


Kosmos=Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25, 
Verlangen Sie Probenummern 


Landw. Beamter 
27 J. alt, evangel. Konf., 
ledig, mit mehrjähriger 
gr Deutſch u. poln. 

n Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig, ſucht Stellung ab 
1. April, evtl. 5 
Off. unt 846 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
erbeten. 


Offene Ste“ m 


Ehrliches. ſauberes 
Mädch 
kann ſich melden Eintritt 
1. Februar. 
Sniadeckich 11, Wohn. 9. 


5 
N Möbl. Zimmer . 2 


Einfach möbliertes 
Zimmer 
in Wilda, auch als Mit- 
bewohnerin, geſucht. Off. u. 


881 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


H 
NZ 


> 


Versehledenes N 


4 
‚Sue Miterziehung 


4—6 jähr., ev., geſundes 
N aus gut. Haufe 


f. u. 885 an 
be Ge Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Hebamme 


Kowalemſka 
Lakowa 14 


erteilt Rat u. Geburtshilfe 
———— — — 


zu kaufen geſucht. 
Günſtige, klare Angeb. 
unter 879 an die Ge⸗ 
e dieſer Zeitg 
erbeten. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
vhiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


7 Kino X 


V —ů 


Kino Gong 
27 Grudnia 14. 


Die letzten Tage 
„Der Herr ohne 
Wohnung“ 


Kino „Gwiazda“ 


Hans Jaray 
Die letzten drei Tage! 


Kino Wilsona 
Poznah-Lazarz: 


Ab a Ser und | tolgende 


Die e de kleine 


Shirley Temple 
in ihrem — 


„er Kleine Oberst“ 


Als Beiprogram m ein 
lustiger Farbenfilm. 


Beginn 5. 7, 9 Uhr. 


» N GR T 


I 


— u — 


— Pr 


— 


Sr 
Paehiungen |, 


Fleiſcherei 


mit eigener Kühlanlage, g 
Kleinſtadt, zu verpachten 
ert. u dit 


an 
Geſchſt. 1 Zeitung. 


eee 


Auf jeden Schreibtisch gehört der Kosmos - Terminkalender 1936 


